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Nr. 125 Westerstede, Sonmbmd den 31. Mai 19!9. 59. Jahrgang

Deuifchssnds AkiNort> ,
In drei Wochen so ungefähr die gleiche Arbeit z«

leisten, zu der das gewaltige Heer der feindlichen Friedens-
Unterhändler mitsamt ihren Räten und Kommissionen ei«
AUtes halbes Jahr gebraucht hat , bedeutet ganz gewiß ein«Hervorragende Leistung ersten Ranges . Aber niemand
wird heutzutage Wert darauf legen, Fleißzeugnisse aus«
zustellen. Worauf es einzig und allein ankommen kann
und ankommen muß, ist die Frage , ob fruchtklare Arbeit
.geleistet worden ist oder ob man sich im Schweiße seines
Angesichts wieder einmal nur für den Papierkorb der
Weltgeschichte bemüht hat . Das zu entscheiden ist nicht
unsere Sache . Herr Wilson wird , im Verein mit Lloyd
George , mit Clemenceau und Orlando , darüber zu 'be¬
finden haben.

Die deutsche Friedensdelegation überreichte am Tage
der Himmelfahrt in Versailles eine eingehend begründete
Denkschrift gegen Inhalt und Geist der feindlichen
Friedensbedingungen und läßt diese in Gegenvorschläge
ausmünden , die auf den im Waffenstillstandsoertrage von
beiden Teilen feierlich besiegelten Wilsonschen Grundsätzen
aufgebaut sind. Die Denkschrift bietet , kann nichts anderes
bieten , als eine wuchtige Zusammendrängung aller der
Gedanken und Überlegungen , die der Versailler Vertrag
gegen sich herausfordern mußte , weil er uns einen Frieden
der Gewalt , der Versklavung und dauernden Ver¬
stümmelung auferlegen will . Diesen mittelalterlichen
Geist versucht sie totzuschlagen — mit den Waffen, die der
Präsident der Vereinigten Staaten uns in überreicher Fülle
zur Verfügung gestellt hat. Daß sie deutschen Lesern
damit nicht viel Neues mehr sagen kann, versteht sich
von selbst; sind wir doch alle mehr oder weniger mit
Wilsonreden und Wilsonnoten gefüttert worden bis zum
Überdruß . Wären seine Worte , seine Versprechungen
unseren Gegnern nur halb so geläufig geblieben wie uns,
es wäre wohl manches anders gekommen. So aber muß
die Denkschrift den Verfassern des Friedensvertrages mit
größter Entschiedenheit Vorhalten, daß darin keine Spur
von einem Rechtsfrieden zu entdecken ist, obwohl wir auf
einen solchen vermöge eines unzweifelhaft rechtsverbind¬
lichen Abkommens mit den alliierten und assoziierten
Ländern einen unveräußerlichen Anspruch besitzen. Stark
Unterstrichen wird die völlige Außerachtlassung der tief¬
gehenden politischen Umwälzungen , die im Spätherbst
t0 >8 sich in Deutschland vollzogen haben — ganz im
Sinne der strengsten Grundsätze der Demokratie , für die
doch unlere Feinde — angeblich — in den Krieg gezogen
sind. Macht geht vor Reckt, das ist der einzige Leit¬
gedanke innerer Gegner , während man immer be¬
hauptet hat und auch setzt noch behauptet , die
Gewalt rrn Dölkerleben für alle Zeiten beseitigen zu
wollen. Ob wir uns die Regelung der territorialen
Fragen , der finanziellen oder wirtschaftlichen Friedens-
bedingnngeu ansehen, nirgends ist auch nur eine Spur von
Rechtsgefühl zu entdecken, alles deutet auf die Absicht, das
deut'che Volk zu vernichten . Die Schuldfrage wird mit
einein Federstrich gelöst, obwohl Wilson selber anerkannt
bat. daß sie „nicht so einfach" liege, daß vielmehr die
Wurzeln des Weltkrieges sich tief in dem dunklen Boden
der Geschichte verlieren . Und während wir uns die Mit¬
wirkung des Volkes an seinen Zutunftsentscheidungen eben
erst mit starker Hand gesichert haben, kommt jetzt die
Entente lind will uns durch ihre „Wiedergutmache-Kom-
knilsion" ihren Willen für unabsehbare Zeiten anserlegen,
ohne daß das deutsche Volk, seine parlamentarische Ver-
trelung oder seine gesetzliche Regierung auch nur ein Wort
Vntiprecken dürfte . Das bedeutet die volle Preisgabe
Unserer Unabhängigkeit , und die kann keinem Staate zu-
kemutet werden . Der sterbenden Weltanschauung kapi-
alistischer und imperialistischerTendenzen , die im Friedens¬

dokument ihren letzten entsetzlichen Triumph feiern, stellt
die Denkschrift schließlich das angeborene Recht der
Menschen und Völker gegenüber , unter dessen Zeichen der
inglische Staat sich entwickelt, das niederländische Volk sich
beireit, die nordamerikanische Union ihre Unabhängigkeit
'» richtet, Frankreich den Absolutismus abgeschüttelt hat.
Mit der Achtung vor diesem angeborenen Recht erscheine
rine Vertrag , wie er Deutschland vorgelegt ist, nicht ver-kiubar . . .

Folgen die Gegenvorschläge. Man sieht, eine maß¬
volle Sprache , würdig und bestimmt, aber ohne jeden
Herausfordernden Charakter . Das „Unannehmbar " wird
tnan in dem langen Schriftstück vergebens suchen, obwohl
ts in und zwilchen den Zeilen überall mit Händen zu
Kressen ist. Werden die Halbgötter in Paris aber unsere
Denkschrift und ihre Gegenvorschläge „annehmbar " finden?
Wenigstens so weit , daß man darüber in Verhandlungen
tintreten könnte ? Die Hoffnung daraus ist gering , das
wissen wir nur zu gut. Vielleicht wird auch der letzte
oweyet schon in wenigen Tagen von uns genommen sein.

Berlin . Über die Zurückziehung der deutschenTruppenDus Lettland ist eine Note in Vorbereitung.
Bern . Von amerikanischerSeite verlautet , daß insgesamt25 Mitglieder der amerikanischenSachverständigenkommissionkur die Frtedensdelegation ihre Ämter angesichts der wachsen¬

den Unzufriedenheit mit den FriedensbedingungenMr Verfügung gestellt haben.
Szegedin . 400 französische Soldaten mußten wegen

volschxivtstischer Gesinnung durch Koionialtruppen ent¬waffnet und isoliert werden.

Beginn der Verhandlungen mit Österreich.
Clemcnceans erste Note!

Namens der Entente hat Clemenceau an die öster¬
reichische Friedeusdelegation eine Note gerichtet, in der
es heißt:

„Der Nat der Hauptmächte der Verbündeten und
Assoziierten wünscht Ihnen als Antwort die Mitteilung
zur Kenntnis zu bringen , daß der Entwurf des Friedens-
Vertrages nächsten Freitag , 30. Mai , in St . Germaru -en-
Lape zur Überreichung an die österreichische Delegation
fertiggestellt sein wird . Jedoch werden die folgenden
Fragen einer späteren Prüfung vorbehassen bleiben müssen:

1. Die Stärke der militärischen Kräfte , die in Zukunft
in Österreich zu unterhalten sein werden.

2. Die Frage der Schadengutmachung und der
Schulden.

Diese zwei Fragen haben einen besonderen Charakter
infolge des Zerfalles des österreichischenReiches in mehrere
Teile. Dieser Zerfall macht die Prüfung dieser Fragen
unter dem Gesichtspunkte ihrer Rückwirkung auf die Inter¬
essen und auf die Haltung dieser verschiedenen Teile not¬
wendig."

Votiiische Rundschau.
4b Beschleunigung der Steucrgcsctrc . Die württem-

bergische Regierung hat an die Neichsregierung das
dringende Ersuchen gerichtet, die Fertigstellung und Verab¬
schiedung der Gesetze betreffend die Vermögensabgabe und
sonstigen Steuern derart zu beschleunigen, daß sie sobald
wie nur irgend möglich in Wirksamkeit treten.

4 - Naskc und die Kriegsbeschädigten . Einem Te-
monstrationszug von Kriegsbeschädigten in Hamburg er¬
klärte Noske : In der Nationalversammlung und in der
Reichsregierung ist kein Mensch, der nicht für die berech¬
tigten Forderungen der Kriegsbeschädigten volles Ver¬
ständnis hat . Wenn jemand im neuen Deutschland ein
Recht hat auf Erfüllung seiner Forderungen , so sind es
die Kriegsbeschädigten . Die Verwundeten sollen so lange
in den Lazaretten bleiben, bis sie gänzlich ausgeheilt sind.
Ungleichheit in den Bezügen , Löhnungen usw. mit den
Regierungstruppen sollen ausgeglichen werden . Auch die
Ernährung wird eine bessere.

Tcr österreichische Gesandte über die Anschluss-
frage . Der deutsch-österreichischeGesandte Professor Hart-
Mann hielt in Berlin eine Rede, in der er erklärte , jeder
Deutsche müsse die Forderungen des Gewaltfriedens der
Entente als unerfüllbar anseben. Von einer „Donau¬
föderation " wollen die Deutschen in Österreich mckts
wissen; sie wäre auch für Deutschland eine große Essfahr.
In den sechs Staaten dieser Föderation würde stäncnge
Unruhe herrschen. Deutschland habe nickt nur in
nationaler , sondern auch in wirtichaitlicher Hinsicht ein
Juteresse am Anschluß Deutsch-Österreichs , denn es könne
spät. viele deutsche Auswanderer aufnehmen . An
Italien haben wir einen eifrigen Förderer des Anschluß-
gedankens. Trotz der Arbeit der gegenreoolutionären
Elemente des alten Österreichs , die in der Schweiz ihr
Wesen treiben , werden wir dock zusammen kommen. Und
wenn die Welt voll Teufel wär ', es wird uns doch ge¬
lingen . In Versailles und St . Germain wird darüber
noch nicht das letzte Wort gesprochen werden.

4 - Nachklänge znm Liebknecht - Luxemburg - Prozess.Der im Prozev wegen Tötung Liebknechts und der Rom
Luxemburg zu längerer Freiheitsstrafe verurteilte , aberaus dem Moabiter Untersuchungsgefängnis entflohene Ober¬
leutnant Vogel soll sich, wie die Berliner Freiheit meldet,
im Haag in Holland aufhalten und die Absicht haben, von
dort nach Argentinien zu entweichen. — Seitens der Re¬
gierung sind sofort alle Schritte getan worden , um fest¬
zustellen, inwieweit die Angaben auf Wahrheit be¬
ruhen und alle etwaigen Schuldigen zur Verantwortung
zu ziehen.

Frankreich.
x Die Kammer und der Fricdcnsvcrtrag. Die

Kammer nahm durch Handaufheben einen Antrag an, der
die Ernennung einer Kommission von 60 Mitgliedern vor-
siebt, die beauftragt sind, den Gesetzentwurf über den
Friedensvertrag eurer eingehenden Prüfung zu untere
ziehen.

Schweiz.
X Amnesticerlass des Bundesrats . Der Bundesrat

hat beschlossen, die sämtlichen noch schwebenden Straf-
verfolgungssälle niederzuschlagen, die ausschließlich in der
Tatsache der Teilnahme am Generalstreik ihre Ursache
haben. Dagegen wird er von sich aus die Amnestie zu¬
gunsten der Verurteilten im Geueralstrerkprozeß nicht ge¬
wahren.

Rumänien.
X Der König für Anschluss an Polen . In einer

Unterredung des Königs mit dem polnischen Vertreter
stellte sich heraus , daß König Ferdinand eine enge Ver¬
bindung zwischen Polen und Rumänien austrebt . Di«
Verhältnisse zwischen den beiden Staaten wären eng ver¬
bunden . Aus diesem Grunde sei es wünschenswert , daß
beide Staaten gemeinsame Grenzen besitzen, wodurch es
möglich gemacht werden könnte, daß polnische und
rumänische Truppen zwecks Schaffung eines Walles gegenden Bolschewismus sich vereinigen.
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Einstellung dcS Postvcrkchrö mit Pose ».
Berlin . Der Betrieb auf der Crsenbcssnstrecke Kreuz—-

^eosen, auf der allein der Verkehr mit dem gesamten polnischenAulstandsgebiet vermittelt wurde, ist am 23. vollständig ein-gestellt worden, nachdem seit 20. der Personenve , lehr gesperrtllmr. In der Gegend von Miala sind die Schienen auf-gerissen und die Telegrcwhenleitungen zerstört worden. In¬
folgedessen hat der gesamte Post- und Telegraphenoerkehl
mn dem von den Polen besetztenGebiet eingestellt werde«müssen.

EntentckontroNcure für alle deutschen Behörden.
Paris . Ein amerikanischer Fricdciiödelcgicrtcr erklär^

daß die Ausführung der Friedcnsbcdiiiguiigcn Vox
84 Entcntckommissioncn überwacht werden würde . Außer«
dem werde jeder Behörde in Deutschland ein Entcntokoutrollcur zugctcilt werden.

Keine Zugeständnisse der Entente.
Berlin . Von zuständiger Stelle wird versichert, daß all«

Meldungen über eine Bereitwilligkeit der Entente zu Zu¬
geständnissen lediglich Kombinationen und gänzlich unbestätigtseien.

Noch ein Notenwechsel von einem Monat.
Versailles » „ Avcnir " gianbt , daß man noch mit einem

Monat Notenwechsel, Antworten und Diskussionen vor de,
Uutcrzcichining des Präliminarfriedens rechnen muß.

Drohende neue Unruhen in Berlin.
Berlin . Bei einer etwaigen Verurteilung Le^ê 'm-rsrechnet man an amtlichen Stellen mit der Möalici keit vonneuen Unruhen. Man ist indessen auf jede Eventualität vor¬

bei eitet. Die Negicrungstruvpen sind stärker als zuvor, dalbnen gerade in den letzten Tagen Freiwillige in groben
Mengen zugeströmt sind.

Den Polen inS Stammbuch.
Benthen O.-Sckl. Hier ist ein großer Teil d-r de»

^bcrsehlrsicrn zngrsagicn militärische» Verstärk,» ,,, „ er»-
getroffen. ES sind dies durchweg kampserprobic n»d z
verlässige Truppen , von bestem (Leiste beseelt. Das g- !,t
auch a»S folgendem Gelöbnis der II . Jnfaiitcrtrdlviüou
des Grenzschutzes hervor . „Nicht umsonst soll das deutsch«
Blnt geflossen sein Wir weichen nicht freiwillig von de«
Stelle , auf die wir bisher gestellt waren ; wir weichen auch
nicht, salls Schwäche nnö znriickrnsl. Wir erklären unS
eips mit unsere» Brüdern und werden sic niemals tn de«
jetzigen Stunde der Not und Gefahr verlassen."

Die russischen Krtegövcrluste.
Moskau . Nach den Angaben der russischen Blätter sinhhie amtlichen Feststellungen über die Verluste Rußlands in«

Weltkriege beendet worden. Danach bat Rußland durch de»Krieg 9,25 Millionen Menschen verloren.
Die irische Frage.

Versailles . Wie die Pariser Ausgabe des „NewnorkGerald" erfährt, wird das irische Problem von der Parsiek
Konferenz nicht erörtert werden. Im übrigen sucht man dieIren auf den kommenden Völkerbund zu vertrösten.

China „reift zu den Waffen!
Paris . In ihre », Protest gegen die Übergabe Tsingtau»

an die Japaner erklären die chinesische» Delegierten , dass
die Entente dadurch den von ihr angeblich bekämpfte»
vrcußischen Geist zugunsten Japans bestehen lasse. Unten
solchen Umständen könne China keinen Frieden schließen,sondern müsse zu den Waffen greifen.

Polnische Furcht vor einem deutschen Einmarsch.
Wien . Nach einer Meldung aus Warschau bringen dketBlätter Alarmnachrichten, daß die Deutschen in Oberschlesie»

und Ostpreußen Truppen zusammenziehen. Die polnische,Regierung habe Vorbereitungen getroffen, um im Falle eine»
Krieges mit Deutschland die Besetzung des Landes zu ver-
bindern. Polnische Blätter fordern auf. man möge sich z»einem neuen Kriege vorbereiten und eine starke Arme«
schaffen, um die polnischen Lande von Deutschland zu be¬freien. -

Warschau die Aufforderung gerichtet, für jeden tn Oberschlrsik
verbasteten Polen zehn Deutsche festzunehmen, die sich jPolen auchallen. — Im übrigen treffen die Polen umfnn.
reiche Vorbereitungen zur militärischen Besetzung von Obelauesten.

Hclsingfors . Durch die afghanische Mission, die gegen¬
wärtig in Moskau weilt, soll es Trotzki gelungen sein, mitMitgliedern des indischen Nationalkongresses ein Abkommen
über ein Bündnis zu treffen. Las eine aufrührerische Er¬hebung in Indien bezweckt. ,

Paris . „France libre" und andere sozialistischeParis ?«Organe berichten, daß an der sozialistischen Kundgebu nsim Friedhcu Psre Lachasse auch Soldaten und Ossiziere tecb>genommen hätten , die „Nieder mit dem Krieg" rielen.
Newylirk. Es verlautet , daß mehrere Regeiffälle dis

Baumwolle in Südkarolina so gut wie vernichtet und auchin anderen Staaten Schaden angerichtet haben.
Ehristiania . Norwegen kann, wie jetzt feststebt. fünfzehn¬hundert deutsche Kin der aufnehmen. 200 000 Kronen sind

gesammelt und bedeutende Mengen von NahrungsmUteln füidiesen Zweck zur Verfügung gestellt worden.
Ehristiania . Der norwegische Storihtng hat einem An¬

trag der Regierung entsprechend einstimmig beschlossen, vierzigTonnen , d. i. vierhundert Faß , Medizinallebertran den
hungernden Kindern in den kriegführendenLändern zukommen»u lassen.

Reval . Die estnischen Truppen machen in de,
Richtung Kolmar weitere Fortschritte, eoenso das NordkorpSin der Richtung aui Petersburg.
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Westerstede. 30. Mai 1919.
:::::: Wetterau ssichten  für Sonnabend den 31.

Mai : Wenig Aenderung der herrschenden Witterung i
wahrscheinlich. j

(-n) Auf Dienstag, Juni 17, ist eine außerordentlichez
Landessynode einberufen. — I

—fs) Wie schon kürzlich erwähnt, wurden bei einer
Witwe in Torsholt verschiedene Sachen beschlagnahmt.
Da die Polizei aber erfuhr, daß diese noch mehr „Fettig¬
keiten" haben sollte, veranstaltete sie abermals eine
Haussuchung. Dieselbe hatte ein gutes Ergebnis. Etwa
10 Minuten vom Hause der Witwe wurde eine Kiste
in der Heide aufgefunden, die 4 Seiten Speck, 2 Schinken
und einen Beutel mit Mettwürsten enthielt.

—(p) Vom 1. Juni ab wird der Telegraphen- und
Fernsprechdienst bei dem hiesigen Postamt werktags von
7 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags und von 2 bis 8
Uhr nail mittags wahrgenommen. Außerdem wird der Post¬
schalter bis 7 Uhr abends offen gehalten. Zur schnelleren
Abfertigung des Publikums wttd von 10 bis 12 Uhr
mittags der zweite Postschalter geöffnet sein, wo Telegramme,
Einschreibe- und Wertbriefe eingeliefert weiden können.

(-n) Am Himmelfahrtsfeste wurde derEesangimHaupt-
gottesdienfle außer durch Orgel teilweise auch durch Posaunen
begleitet, wozu sich der Posaunenchoraus Ihausen einge¬
funden hatte. Rein und hell schloffen sich die Posaunen¬
klänge dem Orgeltone an, ohne aufdringlich hervorzutrelen,
was auf die festliche Stimmung erheblich einwirkte. Nach
dem Gottesdienst wurde draußen noch ein Lied geblasen:
es war die Melodie zu: So nimm denn meine Hände.
Hoffentlich hat die Gemeinde öfters die Freude, den Posau¬
nenchor hier zu hören.

---- Die am Mittwoch abend in Henkens Saal anbe¬
raumte Bürger-Versammlung war nur schlecht besucht. Rach
längeren Einleitungsworten des Einberufers, Herrn Bankier
F. Wallrichs hier, sprach Herr Behrens-Oldenburg, über
reinen Parlamentarismus und beruf,ständische Vertretung.
Seinem Vortrag legte er ganz die Denkschrift des Prof. Dr.
Dursthoff, die in der Landesversammlung nicht viel Anklangi
gefunden hat, von Mitgliederndes Landarbeiterrats aber, !
zu denen auch der Referent gehört, Regicrungsvertretern in k
Berlin zum Begutachtenüberreicht worden ist, zugrunde. !
In der darauf folgenden Debatte bezeichnte der Parteisekretär8
der demokratischenPartei, Herr Dr. Dransfeld-Oldenburg, die j
betr. Schrift in Hinsicht auf die in der neuen Landesoer- !
faffung festgelegte Unabhängigkeitsftcllung der Minister dem
Parlamente gegenüber als schon veraltet. Ebenso lehnte er
unter Zustimmung fast aller Anwesenden die durch die Ein¬
gliederung der berufsständischen Kammer erstrebte Kontroll-
instanẑab, die allseitig nur als Mißtrauensvotumgegen die
vom Volke gewählten Abgeordneten ausgefaßt weiden kann.
Nach der äußerst erregten Aussprache, die zeigte, daß bei
der Zuhörerschaft der DursthoffschePlan keinen Beifall fand,
schloß die Versammlung in später Abendstunde.

----- Oldenburger Landes-Bauern- und Landarbeiter-Rat.
Am 20, Mai hielt der Landesbauernrateine Vorstandssitzung
ab. Auf der Tagesordnung stand eine Namensänderung.
Sie wurde auf Antrag des Landarbeiter-Vertreters Hahn
zu Beschluß erhoben, so daß künftig die Bezeichnungen:
„Landes-Bauern- und Landarbeiter-Rat", „Amts-Bauern-
und Landarbeiter-Rat" und „Gemeinde-Bauern- und Land-
arbeiter-Rst " Gültigkeithaben und anzuwendcnsind. —
In der gleichen Vorstandssitzung wurde auch beschlossen,
zu dem am 30 Mar d. Js . in Goslar ftattfindenden Reichs-
Dauern- und Landarbeiter- Tag 4 Vertreter zu entsenden
und dort Anträge zu einzelnen Punkten der Tagesordnung
zu stellen. Es regt sich allerorten im Vaterland mächtig
unter der Landbevölkerung. Die Tagung in Goslar wird
unter dem Zeichen, wie Aufruf und Einladung besagen, stehn:
Zum Abbau der Kriegs- und Zwangswirtschaft- zum
Ausbau unsrer Heimat!

— In der Landgemeinde Wildeshausenist ein Eemeinde-
bund gegründet, der aus 7 Dorfbünden mit zusammen 431
Mitglieder besteht und sich dem Oldenburger Landbundan-
geschloffenhat. Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:
Vorsitzender: Herr Vollmeier Dietrich Barjenbruch in Hanstedt,
frellv. Vorsitzender: Herr Karl Liehmeyer das., Schrift- und
Kassenführer: Herr Joh . Hogeback in Düngstrup.

— Nach der „Boss. Ztg." hat die Marine an Schiffen
verloren: 1 Linienschiff, 1 Schlachtkreuzer, 6 ältere Pan - ^
zerkreuzer, 8 moderne und 10 ältere kleinere Kreuzer, 7
Kanonenboote, 3 Flußkanonenboote, 49 Zerstörer, 21
große und 41 kleine Torpedoboote, 28 Minensuchboote,
9 Hilfskreuzer, 122 Fischdampfer, 199 U-Boote. Die
Verluste der Manne an Toten sind: Flotte : 946 Offi¬
ziere, 522 Deckoffiziere und Unteroffiziere, 12 686 Mann;
Marinekorps : 328 Offiziere, 1488 Deckoffiziere und Unter¬
offiziere, 3809 Mann ; in Tsingtau fielen 10 Offiziere,
33 Portepeeunteroffiziereund 133 Mann.

— Zum Kapitel „Wucheipreise" wird dem „Weser¬
boten" geschrieben: In der Landesversammluug wurde mit-
geieilt, daß man in Hamburgfür einen Zentner Kartoffeln
bis zu 60 Mark bezahle. Dem gegenüber möge hier an¬
geführt werden, daß der Schreiber dieser Zeilen folgende
Zahlen von zuverlässiger Seite aus Hamburg hat. Dort
kostet1 Zentner Kartoffeln bis zu 120 Mark, 1 Pfund
Pferdefleisch 30 Mark und lebende Kaninchen das Pfund
8 - 10 Mark. Wie uns weiter von glaubwürdiger Seite
mitgeteilt wird, ist man jetzt einer neuen Art von Hamstern
auf die Spur gekommen, die namentlichvon Bremerhaven
zu uns kommen. Das sind „berufsmäßige Hamster". (Also
eigentlich nichts anderes als Schleichhändler.) Sie werden
von Geldleuten abgeschickt, bekomrnen 1,50 Mark Siunden-
lohn und Höchstpreise vorgeschrieben. Sie dürfen für Schinken
bis zu 25 Mark, für Butter bis zu 20 Mark bezahlen.

Hierzu ein zweites Blatt. fliegenden verschlossenen Bude 2 Fischkörbe, 2 ' /» Meter
— —— ——— ——— ?"und 3 Meter lang, gestohlen worden. — Auf die Wieder-

Der Verein Oldenburger Landbesitzer bittet uns erlangung der Fischkörbe hat der Bestohlene eine Be-
um Aufnahme folgender Notiz: Auf Grund vieler An- lohnung von 50 Mark ausgesetzt,
fragen sei mitgeteilt, daß die aufzustellenden Vermögens-
rerzeichnisse bis zum 31. Mai ds. 2s . nur aufzuftellen
sind. Es ist zweckmäßig, die ausgefüllten Vermögens¬
verzeichnisse und eine Abschrift derselben zunächst auf¬
zubewahren. lieber den Termin zur Einreichung ist bis
jetzt noch nichts bekannt und wird seiner Zeit noch Mit¬
teilung ergehen."

>-> und Zitronen . Man weiß, daß iv
Deutschland seit einiger Zeit unter Len „ersten Friedens¬
zeichen" auch Apfelsinen und Zitronen wieder aufgetauchi
sind. Diese duftigen, wohlschmeckenden Grüße aus dem
sonnigen Süden sind nun an sich natürlich sehr erfreulich
aber minder erfreulich ist, daß unternehmendeHändler
und Lebensmittelwucherer sofort „die Konjunktur auszu-
nutzen" beginnen und große Mengen solcher Südfrüchte
plötzlich über die Grenze brachten. Das hat zunächst zu,
Folge, daß uns bei unseren sehr knappen Geldmitteln di«
Möglichkeit genommen wird, andere Eßwaren, die für die
Volksernährung schließlich noch wichtiger sind als Apfel¬
sinen und Zitronen, aus dem Auslande hereinzubringen.
Dann liegt die Gefahr vor, daß bei so ungestümer Heran-
sührung große Mengen von Südfrüchten, zumal unter den
heutigen Eisenbahnverhältnissen, sich anstauen und dem
Verderben ausgesetzt sind, in einer Zeit, wo wir uns dev
Luxus, grobe Mengen Nahrungsmittel umkommen zu
lasten, wirklich nicht leisten können. Und drittens und
schließlichhat sich natürlich bereits der Kettenhandeldes
Südfrochtgeschäfts bemächtigt, so daß für eine Apselfine.
die selbst unter den heutigen ungewöhnlichen Verhältnissen
nicht mehr als 30 bis 40 Pfennig kosten dürfte, hier und
da in aller Ruhe 2 Mark und mehr verlangt werden.
Das Publikum tüte gut, wenn es seine „Naschhaftigkeit"
bis auf weiteres auch ein wenig im Zaume hielte und die
sauberen oder vielmehr unsauberen Händlerringe ihr«
Apfelsinen und Zitronen einstweilen selber essen ließe.

7-r Earnholt , 20. Mai. Gestern wurde von hiesigen
Jägern in Deyes Busch ein Fuchsbau ausgegraben, wobei zwei
junge(halvwaffen) Füchse anS Tageslicht befördert und erlegt
wurden. Die alten Füchse hatten sich rechtzeitiggedrückt.

c? Westerscheps. Der >am letzten Sonntage im Saale
des Herrn Fr . Harms-Osterscheps zugunsten der Olden¬
burger Kriegsblinden veranstaltete Eesellschaftsabend
hatte großartigen Erfolg, konnten doch wiederum 500
Mark eingenommenwerden, wovon ein schöner Rein¬
gewinn überbleiben wird. Die Zuschauermenge, die
weit über 300 betrug, zollte den Aufführungen reichen
Beifall. — Hoffentlich erntet der für den nächsten Sonntag
in Elisabethfehn bei Herrn H. Holzenkämpfergeplante
Abend, zu dessen Verschönerungein erstklassiges Militär-
könzert beittagen wird, und den man zu demselben
guten Zweck veranstattet, den gleichen Erfolg.

—(b) Oldenburg, 29. Mar. klm den demnächst aus
der Eefang'.'nschaft heimkehrenden oldenburgischen Truppen
einen freundstcen Empfang und gastliche Aufnahme zu be¬
reiten, soll hier unter Leitung des Magistrats eine Fürsorge¬
stelle eingerichtet werden, die den Empfang vorzubereiten hat.
Sämtliche Vereine der Stadt werden sich daran beteiligen.
Man betrachtet es hier als selbstverständliche Ehrenpflicht,
den Truppen einen möglichst glanzvollenEmpfang zu be¬
reiten uno ihnen die Leiden der Gefangenschaft vergessen zu
helfen. Die sämtlichen Arbeiter und Arbeiterinnender
hiesigen Munitionsanstalt erhielten zum3. Juni ihre Kündigung.
Sie brauchen an diesem Tage ihre Arbeit noch nicht gleich
aufzugcben, müssen aber damit rechnen, daß sie täglich ihre
Entlassung erhalten. Zahlre-che Arbeiter und Arbeiterinnen, die
bisher alle reichlichen Lohn erhielten, werden dadurch stellen¬
los werden. Nur ein verschwindend kleiner Teil wird in
der Munitionsanstaltauch fernerhin noch beschäftigt werden.

—* Oldenburg Das nächste Schwurgericht beginnt am
Montag den 28. Juni ds Js ., vormittags 10 llhr. Es sind
ernannt: zum Vorsitzenden: LandgerichtsdirekiorBoche, zu dessen
Stellvertreter: Landgerichtsrai Janßen, zu beisitzcnden Richter,,:
die Landgerichtsräte Hoher u Möge, zu Ergänzuugsrichtcrn:
LandrichterDr. Klusmann und GerichrsasiessorDr. Mendclsohn.

—Bad  Zwischenahn. Das Lichtspielhausan der
Bahnhofstraße nähert sich der Vollendung. Mittwoch
konnte der Bau gerichtet werden, wie üblich, brachten
junge Deerns einen Kranz, der oben im Dachstuhl an¬
gebracht wurde. Zu Anfang Juli soll es eröffnet werden.
— Herr Cchelling verspricht, neben dem Drama, der
Tragödie und dem Lustspiel auch das Belehrende nicht
vergessen zu wollen.

—sZ Bad Zwischeahn. Wolf Sternberg hat das
früher van ihm bewohnte Haus an der Wilhclmstraße,
das er im vorigen Jahre an N. Janßen verkauft hatte,
nun für den Preis von etwa 28 000 Mark zurückgekaust.
Janßen kaufte dagegen wieder den Easthof „zur Eiche"
in Ohrwege für 48000 Mark.

— Der Eemeinderat führte am Himmelfahrtstage
seinen Rundgang um das Meer aus. EM . Plust machte
die Mitglieder aus die parkmäßig neu anzulegenden
Wege aufmerksam. GM. Koopmann war der Meinung,
man müsse schleunigst einen Siedelungsarchitektenmit der
Ausarbeitnng eines Bebauungsplanes beauftragen.
Die dem Plan zugrunde liegende Idee , neue Bauplätze
aufzuschließen um das Meeruser für den Verkehr freizu-
Lchalten, hat unbestritten viel für sich. An manchen
Stellen treten der Ausführung Bedenken entgegen, es
gibt Baugelände und Ueberschwemmungsgcbiet, die un¬
zugänglich bleiben, andere Stellen sind in Privatbesitz
übergegangen und zum Teil schon bebaut, auch da läßt
sich nichts mehr erreichen. Das Beste wäre jedenfalls,
die Gemeinde sichere sich einige Grundstückeunmittelbar
am Meer und führe dort planmäßig die Absichten durch.
Den Anliegern ohne weiteres das Land enteignen zu
wollen, hat seine Schwierigkeiten.

—* Oldexburg. Eingebrochenwurde in vorletzter
Nacht bei dem Kaufmann Növer an der Heiligcngeist-
sttaße. Die Diebe, es werden zweifellos mehrere ge¬
wesen sein, haben mittels Nachschlüssels oder Dietrichs die
Ladentür geöffnet und haben auf diesem Wege auch den
Laden wieder verlassen. Gestohlen sind für etwa 13 000
Mark Stoffe aller Art. Da in letzter Zeit mehrere der¬
artige Diebstähle mittels Nachschlüssels ausgeführt sind,
dürfte den Geschäftsleutenzu empfehlen sein, ihre zum
Geschäft führenden Türen von innen mit ordentlichen
Riegeln zu versehen.

—so) Ut Ostfreesland. Warum fall ick achter stahn,
wenn alls so bannig in Höchte geiht: gleiches Recht für
alle. So de Törf, un he het sien Wille kregen. Wenn
dat de Minsken gewahr wurr'n, da toe de Tied, as dat
Moor sück sülvst anbaute, ov de, de toen ersten Mal Soden

! brannt hebbcn — un een Mal iß doch dat erste Mal west
— wai füllen de wall seggen. Un de Törf wordt mit elkse
Stappke van d' Moor na de Stadt dürder. Wat blifft all's
kleben, bevör de lütije Mann sien Herd darmit hitzt. Uns
iß verteilt, dat de Törfmaklers an e!kse Wagen 5 bet 6 Mk.
„verdeenen", so 500 bet 1000 Mk. in een Wäeke was so
'n Klacks. War fall dat henut? Wo lank fall dat noch
so wiedergahn? Wi sölen wall toe duddig wesen, aber dat
mut seggt worr'n : war wi noch belanden, wenn de Priese
neet bald dalen, dat kann nüms seggen, t' geiht up 'n groot
Konkurs am

—(d) L-er. Der Markt am Mittwoch war gut be¬
schickt. Trotz Anwesenheit vieler Händler blieb der Handel
flau bei anziehenden Preisen. Es bedangen: hochtragende

^ Kühe 2200—3450 Mk., Milchkühe 3100 - 3600 Mk., Rinder
!! 1700—2250 Ml., Ferkel bis 180 Mk., Läufer bis 25o Mk.

—sZ Bad Zwischenahn Die Vadehaus-Eesellschaft
Bad Zwischenahn, e. V., hat an den Eemeinderat die ^
Bitte um eine vorläufige einmalige Beihilfe zu den s
Unterhaltungskosten gerichtet und begründet sie in Folgen- ?
dem: die Instandhaltung der Badeanstalt erfordert er- s
hebliche Kosten, besonders da in den meisten Jahren r
nach dem Auftauen des Eisens größere Schäden ent- !
stehen. Die Badepreise sind zwar erhöht worden, aber ^
man kann sie nicht derart hinaufschrauben, daß sie zur ^
Deckung der Kosten ausreichen. Zudem ist die Gesell¬
schaft in Ansehung ihres gemeinnützigenZweckes ge¬
zwungen, Minderbemittelten bedeutende Ermäßigungen
zu gewähren und Unbemitteltendie Gebühren völlig zu
erlassen. Die Gesellschafthat eine Schuldenlast von !
reichlich 6000 Mark zu verzinsen, an Abschreibungen ist?
nicht zu denken, im Gegenteil, die Schulden werden noch s
langsam ansteigen, weil die Einnahmen nicht im Ber- !
hültnis zu den notwendigenAusgaben stehen. Die Mit- s
glieder haben bereits einen einmaligen Beitrag von 100
Nkart eingezahlt, geben dazu einen jährlichen Beitrag!
von 6 Mark und haben für die Benutzung der Bade- !
anstatt ebenfalls ihre Gebühren zu entrichten. Der Ort !
Zwischenahnhat als Mitglied den Kostenanteilvon 100
Mark eingezahttund verzichtet nebenher auf die Ver¬
zinsung der ihm gehörenden Grundstücke.

Das Bad wird aber nicht allein von Einwohnern
des Ortes Zwischenahnin Anspruch genommen, sondern
auch von der Einwohnerschaft des weiteren Umkreises;
der eingeführte Schwimmunterricht, der gleichfalls Zu¬
schüsse erfordert, kommt der Jugend der ganzen Gemeinde
zugute, die Vadehcusgesellschaftglaubt daher mit gutem
Recht, sich an die Gemeinde wenden zu dürfen.

—f Edewecht. In der Nacht vom 19./20. ds. Mts.
sind dem Landwirt Hermann Schröder in Osterscheps
aus einer etwa 1 Kilometer von seinem Hause entfernt

«us dem Leserkreis -».

—) Wo ecn Schnäkeerlmakt wordt. weten wi alle
wvll: ecn fusivull genomen un dann gerullt, in körten Tied
iß de Keerl klar. Ov he Bestand het, dat hangt van 'd
Wäer ov, in Januar het he betere Utsichten as in Märt:
een Schnäkeerl in Märt iß een unseker Stück Brot. Een
Schnäkeerl bauen sück de stünd» up, de unse goede platt-
dütse Taal ut Köken un Kamer heruttoddenwillen bet up
den Kanzel herup. 't iß dat eerste Mal neet, dat wi dar-
tegen ankekeln: dat paßt sück neet, dar mag een seggen, wat
he will. Lest eenmal dat neä Testament up platt, 't iß, as
wenn dat Hoge herunnertrucken wordt. So leep, as de
.O . Z." dat nu makt, de over de Zwischenahners heerfaltt,
de dat Plattdütse as Verhandlungsspcake in d' Ooge faien,
so lepp iß 'r neet. Wo faken mut hier de Amtsrichter in
'» Schöffengerichtssitzungpla t proten, um sück blot verständig
toe maken. Man darin het se recht: hochdüts mut de Taal
blieoen, de alle spreken von der Maas bis an die Memel,
von der Etsch bis an den Belt. Dat Plattdütse iß neet föc
elk un een, dat blifft unner uns. Seker, wi Hollen uns'
Moedertaalhoch, doch Hoger dat Band: das uns fesselt ans
größere Vaterland. Darum Kinner, gien Niet un Siriet,
platt iß gien Sprake, platt iß wieder nix as een Mundart.
Dat „echte" Keesk warbt blot noch in verwaterten
Toestand in d. Saterland proot. Platt hört neet up de
Kanzel, platt hört neet in de Parlamenten; Platt un Puus
hören in Hus.
Hui vt« « evtUUwa oeraatwortuch Karl Etter»  tu Westerstede
'ü-vch und B -rl-ra non Eberhard Rio»  tu Wekerstrd«

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenahn. Am Sonntag Exaudi, Juni 1,

10 Uhr: Gottesdienst, danach Beichte und Abendmahl.



AMtliche BekMRtMKchMM.

N « t Wi -stirstsd ?.
Westerstede, den 24. Mai 19l9.

Di« Räude unter den Pferden
1) des Kolonisten Wkstendmf in Wildenlohemoor:
2) der KolonistenD. Zanhsn daselbst,
z) des Viehhändlers Hvllmann in Z-vischenahn,
4) dr» LandwirtsE. Ohmstede in Ltnrwege,
g) des Landmanns Johann Ahle» in Aschhauserfeld

k erloschen. MünzebraS.
Ssmsmüs C6srssckt»

Die Tagesordnung der am 3 ! . d. Mt», fiatifiirdenden
E«mtinderat»fitzuna umfaßt noch folgende Verhandlung!?-
gegenstände: 1) Wahl von Amtsratsmitglikdern, 2) Wahl
von Schätzangeaurschußmitgliedern.

Gemeindevorsteher : Bunjes.

2is !scksnakn.
Nach Rücksprache mit dem Amt Westerstedekönnen die¬

jenigen, welche die ihnen auf die Warenkarte 28 zusieber den
Waren nicht erhalten haben, solche nunmehr bri L. Rühl,
Kayhavse» in Empfangnehmen. An Stelle de« sehlen.
den Eriks soll V- Pfund Graupen oder Nudeln gegeben
Werden. D«er Nrbettrrrat.

W» ««' » - »» » »

Wer liefert kleinere oder
größere Mengen sofort.

Angebote mit Preis an

/> . lMZMMsM/A

KWckklWenuig.
Anträge werden entgegen genommen:

'Sonntag de« 1. Juni,
nachm, von 3—4Vr Uhr bei D Hobbieianßen, Torsholt,

8- 6 Uhr bet F Hubbenfiefken, Linder« ,
s 3—4 Uhr bei G Millers, »Roordnrg,
i 4 /̂r—ö'/s Uhr bei Heinemonn, Hvllwege.
Montag abc«d von 7—8 Uhr bei Blessen, W «Kerft«derfeld.

k'söu von r- kalem.

MOifr
ist wieder vorrätig.

Hrivr Dreke«
HErreMKnZügsV

^äe v̂eckl.
Abzugeben ein großer PosteaWkjtzWßklttjk».

schöne kräftige Ware, 100 Stück
2 Mk, Nur zum Abholen.

Konti . Itünig , Gärtnerei.

Detern.

UMckWUs
Der Entwässerungsgräbeni

im Nordioher Moor von der!
Chaussee Apen-Nordlohb!» an'
den Nordloher Kanal soll ge>!
reinigt werden. >

Annehmer wollen sich am!
Sonntag den 1. Juni, nachm, s
Zllhr, beim genannten Graden!
an der Chausseeeinfinden.
Ioh G. Javßrv,Nordloh

Zu verkaufen eine gebrauchte
Mähmaschinemit Handadlage
und eine Hardmaschia«.
Hollwege. Fr . Oltmann ».
Zu verkaufen  ein

M C. Dirk », Apen
Umzutauschen hohe Damen»

schuhe, 38 gegen 40
Berta Weghorst, am Bahnhof.

Mtt - MkWM
»u kmf-n gesucht Angeb unter
Mr.5I42 an dte Gcschüftsst. d Bl

Kücken ickürren,
blavweiß gepunkte und gestreifte
dunkle Muster, starkiädige Ware
gewöhnlich weit bl a St 4.75 M.
extra weil S.80, 7 bOM
wtt Träger S80 M
versendetpr. Nachn, solang«Vor¬
rat reicht Beisand-GeschästWBlatkU'ü-e!

iistton unet Idsuso
vertilgt sofort dei Anwendung
von . Mäusesort' st.7S Mark),
-.Rattenfort' <2— Mk ). 1 Rühr-
«en für 20 qm avsreich. Für
Porto und V rpackungSO Psg
Unlchädlich für andere Tiere.
Zahlreiche Anerkenn. Zu bezieh.
Auch Joseph Groß Oldenburg,
«chloßpiatz 24. PostscheckkontoHannover 15877

Auguftsehrr ( Stahlw .)
Habe noch 8 bis 10 Fuder

trockenen schwarzen

Torf
^ »ugebfn. Oltm. Oltma nns.

Halsbek. Zu verkaufen ein
^rbeil8pferch

fwmmu.zugf«tz.:^. Lübk-mauu.

3u verkaufen ein kräftige»

fromm und zugfest, einen starken
last neuen tkvkorvsgsn , so-

ein gutes ledernespkoocko-

--— Schipper, Ihause «.
Kann noch einige Teile

^unZviek
in Weide nehmen.
Lvllwege . Fr . Oltman ns.

Zu verkaufen eine junge srisch-
mrlchende

^ie § em !t ^ ul3mm
^so Harre mar« , Bokeleemoor

Monloi -sloit « Aus
sofort oder später gegen
4 °/o Zinsen auf Hypothek
zu verleiben:

4M/K . MM.UMM. Mi/
UM M.

»I /ktking , Rechnungsst.,
T lephon 236.

Zu verkaufen vier primaäcksflämmer
j2 Aulämmer, 2 Böcke).

Hinrich von der Kaus,
Bokel b. Augustfehn.

in jeder Menge
ab Edewecht  sofort lieferbar.

Dr . Otto  83rtel8.
VIeivndui 'g I v

tzandelshos, Fernruf 1727

Kaufe ständig

-Tadellos fitzend. -
Nur allerbeste  Qualitäten
Jede Größe fertig am Lager.

M . § chulmaNN
Vt6snbnrg.

38 Achtcrnstr. Achternstr. 38.

Nehme die freigegebener,wolle
MMWieMdMe»

!an.

Für das Ammerland suche ich

'zahle bohr Pieise. Abnahme
'frden Tag. Auch nehme gute

SerkeL
Seche

Zu verkaufen2 beste lOWoch.
alte osisrtesische^ulämmep.

H. Brüatjen . Ohrwege
bei Zwtschenahn.

MWkt,

^tüchtißLR Vsrirster
i gegen hohe Provision zum Arwerben und Inkoffo für größere
^Volksverfichernng - Die V rlretung eignet sich auch für

geiosiMs Oüine.
Bewerbungen bitte ich an die Gcschästistelled. Bl . unter

Nr. 5121 zu richten.
Bestellungauf

. « . r n- . erbitten wir uns umgehend
zu kaufen. Gute Preise. Vittef Lieferfrist etwa2 Monate. Die

einlausenben Aufträge werden den
bisherigen Lieseianten zugesührt

um Angebot«.
A . Schröder.

Zu verkaufen  ein schönes
farocn.einesstsustkslb.

Ioh M . yer, Ihorst.

Nehme für morgen Sonn
abend und Sonntag nochZiegen
ab. Btte
geböte.

um
E>

sofortige An-
Schröder.

I/Ms/Mi/il
LLKn « »eerdoa unter ^

Oarant.nntui ' got »' « » W
eingesetzt, KIvmdon »W
ln Oold, porrellan, ^mal- SU
xan eto. — — i--rst
»okmoorloso»
rsknri « k » n mittels
lokaler ^nSstkesis, dler-
ventüten, Lsknrelnigen
eto. — Spreckstunctsn
löglivi » 6 1 u. 2 —7
Uks», auch Sonvlngk.

L lSL ^ SM/6/K,
rLkNSiLÜSI »»

Oläenburz >. Or.
Snknkolsti ». IS , I

lllnxang kosenstr.
MM " in sllernLckster
KStieä.Lsdnkots

5 L. ^ 2///vc - § ,
G m b. H

NN-
MM-

lelspdon dir. 1466.

MWH!

Wir erwarten in den nächsten

ttoüiosgs.
Empfehle meinenStier

zum Decken_ Fr . Oltmau««.
Landwirtstochtcr, 21 I ., be¬

scheiden, zuverlässig, arbeitssam,
sucht

Stele« WsesMt
eines landw Betriebes bet engstem
Familienanschluß. Näheres
Frau Aose.Bockereiu Konditorei,

Westerstede.
Gesucht »um , . Iunl nach lTaa °« Ladungen

Emden für herrschaftlichen Haus
halt etn

^ v̂eitmääcken , .
welches auch nähen kann, gegen! wir schon jetzt zu bestellen
hohen Lohn Zu melden l bitten.

KaufhausVolk , Westerstede,
_ Langestr. 87.

Junger Laugwirt , Mitte 20,
aus guter Familie, sucht

8tslLmrg
bei kl. Gehalt, wo ouch Pferde-
und Viehzucht beirieben ,wird.
Famil enanschluß erwünscht.

Offerten unter L. 110 an den'
Ard .tt '«achwei» de» Amts-
verbande» Barel.

I^ orcjeäe v̂eckt 2.

Vssse«
und

ÄM.?kütl8gkir
liefert/M§ä/SM

GVGSDBSDGV .'GBGSGDGGVD

BND 8
lDMN vlrinndur-g, T

Oottorpstr. 1 (xsxsnüber der l ânässbank), 7sl. 1236,
Atelier kür moderne 2llknkeil- G

jNVG unä Lr8shkuncje . HZ
Sprechstunden: y—1 vormittags, 2- 6 nachmittags, M

Lonntaxs von 9- 12 9kr . ^
DBSOVSSBSD1DSDSNGDSE«8o2i3!6emoki'3t.KarteiWllfitvüreinä̂eweciil.

AA Sonvtag den k. Juui^
nachmittags4 Uhr,

lhttSfWMWfiiW
in Renkens  Gasthof in Edewecht.

Das Erscheinen sämtliche Genoffen dringend
erforderlich. Der Voland.

Nainit
O u. W Bruus,

Augustfeha.

lAuslandsware) f L:.
E warten in den nächsten Tagen!

wieder eine Sendung la. Schmier- -
seife. Stark fetthaltig und schäu-
mrnd. ff schroalzartlge Ware.
Wir versenden, solange Vorrat
reicbt, unter Nachnahme.

V/üPsd. Blechdose la. Schmier-

MMhk dtt VkilkOsit BokeS.
Um So «n«bevd den 3 t . Mai , abrnds 8V- Uhr,

Versammlung
bei Gastwirt Kshlmann zweck» Bildung von Gruppe« und
Wahl von Gruppenführern, wozu sämtlicheEingesessene drr
Bauerschaft dringend eingeladen werden.

De* Vertraue »«« arm.

K.Ä: ... . . L?

Ich nehme keine Nähl
arbeiten mehr an.

Mario k> on !vks . seife, braun, 25 Mk. Brpellungcn
nach erledigt.

OcckUj^ tUie (oidendx .) r L kukl/Msistor - u. poliorkursus . ^ Ot tVUIIL,
Txuskülrrl, Programm krsk. ^ NittSUbUVg i . Oldstg.

Am Sonntag den1. Juni: Grstzer

Abschiedsball
des Personals der Fiakgrvppe Rombach.

Anfang 4 Uhr. — Milttärmvfik.
Es ladet freundlichft ein » . VSrion.

LLL

H . A. Katzen»,
> Färberei und Spinnerei.

SsAMZ-e?,
NUM/Me/ '.

/iöKsSe- öA,
^ « ^ S//i/ö? ,F6 §//S//L"
noch prompt bis z Ernte lieferbar.

M . M/s?.

MitzÜStMillV-oZhWse«.
MhMflUNIIlllW
Montag den 2 Juni bet Haze-
kamp. Eatgülttge veschlutz«
fafiung über den Ueberschrch.
Verschiedenes. Eichle

OefanZenenIaZer
?or8ko1t.

Am Sonntag den 1. Jnni:

Ver83Mm !unA
im Dterks 'schen  Gasthause im
Anschluß an die Hauptversamm¬
lung der Spar- u. Darlehmkaffe.

Tagesordnung:
1) Rechnungsablagc
2) Verwendung des Ueberschusses.
3) Verschiedene».

D . Eickhorst.Ml-vd vackimW.
e. H. m u. H.,

ru ^orskolt.

Ordentliche
Seneral-

versammlung
am Sonntag den 1. Jnni,

nachm 5 Uhr,
in Dierk» Vo st Hause.

Tage »ord nung:
1. Jahresbericht und Rechnung«»

odlsqe-
2. Genehmigungder Bilanz und

Entlastungdes Vorstandes.
5 Gewinnverteilung.
4. Wahlen zum Do stände
5. Wahlen zum Aufstchterate.
6 Bericht üb d. gesetzt Revision.
7. Beschlußiriffung bezüglichder

Uebcrweisung der Milchgelder.
8. Wabl einer Konrmiifion zwcckr

Kunstdüogeroerteilung.
IahresrechnunguBt'anz liegen

bis zum l. Juni im Gelchäfts-
lokalez Einficht der Genossen aus.

Der Vorstand.
Fr. Hisst. D Eickhorst.

Grrh Hisst.

§M - s.

Bestellungen von

Saatgut
Können am Sonntag nach drr
General-Versammlung gemacht
werden. Der Bor stand.



z s
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^reivv beuervvekr
V/68ler8t6ä6.

Am Dienstag de» 3. Juni,
abends Uhr,

MW
Zahlreicher und pünktlichesEr¬

scheinenerwünscht.
Der Hauptmann.

WM Wllhlvttki»
WkWede.

Am Sonntag de« 1. Juni,
nachmittags 3 Uhr,

Versammlung
im „Ammerlander Hof".

Tagesordnung:
1. Urwahl zum Parteitag in

Weimar,
2. Verschiedenes.

Er ist Pflicht eines jeden Ge¬
nossen, seine Stimme abzugeben

Der Vorstand.

rmw Sem««MU.
e. G. m. b. H.Ookall,

Am Sonntag den 1. Juni d. I .,
nachm. 5 Uhr,

in Hobbie'r Gasthause

Oenersl-
Versammlung

Tagesordnung:
1. Geschäft bericht und Rech-

nungsadlage,
2. Genehmigung der Bilanz und

E »t aftung des Doistandes.
3. Beschlußfassungüber Verteil,

des Reingewinns,
L. Wadlen zum .Vorstand und

Ausstchlsrat.
Iohresrechnuna und Bilanz

liegen bis zur Versammlung im
Hause des Geschäftsführers den
Genossenzur Einsicht aus.

Der Vorstand.

MmrillkViklMtUW
der

SlMiM ZMuM.
Als Kassenärzte find zur Zeit

tätig die Herren
Em ' tätkrat Dr. Buß,
Saniiätsrat Dr. Ntemöller,
Dr- RostNthal.

Al» Epezialärzte:
Ob.-Med >R . Dr. Scheer-Oldenb,
Dr. Tiemer-Oldenburg

für Augenleiden;
Med -Ra >Dr. Schmeden-Oldrnb.,
Dr . LuekeN' Oldendurg

für Nasen», Hals -, Ohrenleiden;
Dr Tyedering-Oldenburg

für Hautkrankheiten;
Med -Rat Dr . Wtllerr,
Dr. Lueken

für Frauenkrankheiten;
Dr. Hafermann für Beinjchädea.

Als Zahnärzte:
Eißivg und Wcichardr

Als Zahntechniker:
Brinkmann , Mahler , o. Schickh,"
Frau E chner- Oldenburg und

Frau Mayer -Westerstede.
Krankenhaus: P -F.-L -Hospital
und aus Anordnung der Spezial-
ürzte auch Eoangel. Krankenhaus
und PturHospital.

Der Vorstand.

jiiltpdMWtl-Sk,kl»
Iltidlr' Avm

- Sitz: Augustfehn. — —-

Sonntag deu 1. Zn nt ISIS,
nachmittags 4 Uhr,

Ma s
beim Kameraden zu Klampen

in Apen.
Um vollzähliges Erscheinen

sämtlicher Mitglieder wird ge¬
beten. Der Vorstand.

41»Anleihe
litt FkkWllK' ' „ vs» ISIS

D>e nntlrzeichnete Finanzabteilung des Direktoriums des
Freistaats Oldenburg hat mit dem freihändigen Verlaus einer neuen

41°" .FleiWsLidesIiNgii M.
die zur Deckung de« Aufwandes für Bauten, Investitionen und die
Abrundung des Staatsbahnsystems durch den Ankauf einer Haupt-
badn bestimmtund durch das olde»burgische Gesetz vom 2V. Mai
1919 genehmigt worden ist, die nachstehendenBanken und Bank¬
firmen und ihre sämtlichen Niederlassungenbeauftragt:
in Berlin : Bank für Handel und Industrie,

Commerz- und Di-contobank,
Delbrück Schick er L Co.,
Direktion der Discanto-Gekellschast,
Nattonalbonk für Deutschland;
Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank,
DeutscheBank , Filiale Bremen,
Deutsche Nationawank . Kommanditgs a. Aktien;
M M Marburg <L Co;
Deutsche Nationalbank , Kommauditgs a. Aktien,
Oldendurg sche Landesvank,
Oldendurgische Spar - und Leihbank,
Hofbankhaus L LG Ballin,
W Fortmunn <L Söhne;

ln Braunschweig : BraunichweigischeBank und Kreditanstalt A.-B.
Braunschweiger Privatbank A -G. ;
Gebr. Arvhold;
Centralgenosse- schoftskosse für Niedersachsenzu

Hannover, EG m. b. H,
Lunbesgenofle- schaftsbank, E. G. m. b. H„
A Spiegelderg;
Hildesheimer Bank;
Commerz-Bank;
HannoverscheBank, vorm. Simon Heinemann;
Barmer Bankoerein Hinsberg, FischerL Comp.,
Osnabrücker Bank.

in Bremen:

in Hamburg:
in Olvenburg:

in Dresden:
in Hannover:

in Hildesheim:
in Lübeck:
in Lüneburg:
in Osnabrück:

«WM
MM

.All Ski!"
yckott.

Die Schuldverschreibungenfind seilens der Gläubiger unkünd¬
bar ; sie lauten auf den Inhaber und find mit halbjährlichen, am
2 Januar und am I. Juli fälligen Ziisscheinen oersehen Die
Anleihe wird serienweisemit anfänglich l Prozent in 40 Jahren
Jahren durch Auslosung getilgt , und zwar erstmalig am 2
Januar 1910

Der Etaateregierung bleibt da» Recht Vorbehalten, die An¬
leihe sowohl in ihrem Gesamtbeträge wie in ihren einzelnen Teilen
und in Teilbetiäge» daoon zur Einlösung gegen Bardezahlung de«
Nennwertes der Schuldverschreibungenmit einer Fr st von mindestens
3 Monaten zu kündigen. Die Slaatsregterung hat auf dieses Recht
für einen Zeitraum von 12 Jahren oerzichiet, dergestalt, daß die
Kündigung erstmals auf den l Januar l932 auegeüdt werden kann.

Die Sckuldoerichreibnngenfind ln Abschnitten von 10000
Mark . SOOO Mark , 2000 Mark , 1000 Mark , SoO Mar » und lOO
Mark ausgkjcrtigt. Die Schuldverschreibungenund die I neschelne
stad bei den obengenannten Banken und deren Niederlassungenund
bei den obengenanrten Bonkfirmen zahlbar. Ebenda wird die
künftige Aushändigung neuer Ztnsscheinbogen kostenfrei erfolgen.
Der erste Zinsschet» ist am 2 Januar 1910 zahlbar

Die Schuldverschreibungenkönnen nach dem oldenburgischen
Gesetz vom 20. Mär » ivl4 aus Verlangeu durch Eintragung indr»
Siaateschu dbuch tn Duchschuldenuwaewandelt werden. I » diesem

!Falle übernimmt der oldeudurgischeStaat die Ueberwaqung der
Auslosung.

Die Einführung der Anleihe an den Börsen von Berlin,
Hamburg und B .emeu wird seinerzeit beantraot werden.

Der Verkauftpreis betiägt zur Zeit 9S P -ozent unter Ver¬
rechnung der Elückzinsen

Die Lieferung erfolgt in vom Freistaat Oldenburg an ge¬
stellten Zwtschenscheinen, über deren daldo öglichst vorzuvchminde»
Umtauschin endgültige Stücke da» ElsordrrUcheseinerzeitbekannt
gemacht werden wird.

Oldenburg , im Mai 1819.
Direktorium

6es kretttaats vlrlenburg.
Fi »a«z Abteilung:

Grävel

Sonntag den 1 Juni,
nachm, ö Uhr,

in Bruns Wirtshause, Hauwiek.

Versammlung
_ Der Vorstand.

8e §§ern.
Am zweiten Pfingsttage:kükli,
wozu freuudlichsteinladet

Ott o Bsrg .

^angebrügge.
Am I. Pfingsttage:fsM-

Anfang Sl/, Uhr,
wozu freundlichsteinladet

E. Keilers.

NNÄÄMÄBÄMÄ

Kostrup.
Sonntag den 1. Juni:

EMM
wozu freundlichsteinladet

Fritz zu Klampen.

Lelettii- kild Aliskiii>il;I>iikü.
Oldenburg , Ofeuerftk 32.

Ermittelungen, Beobachtungen, Ueberwachurrgen,
Bewetsmotertolbeichoffungu»d Auskünfte jeder
Art an alle» Orten Streng diskret und zuver¬

lässig Nur beste K äste. In. Referenzen.

? Ousltioi NunsinZen?

Am ersten Pfingsttage:
G otzesllonzert,

Anfang 4 Nur nachm.,
wozu freundlichsteinladet

G. Wachteudorf

Uchvj Kker».
Am 1 Pfingsttage nachmittag«

Konzert.
Anfang 4 Uhr.

E» ladet freundlichstein
D Hemke«.

DSDZLSM 8 Z.G
frühzeitig Ihren Bedarf an Grasmähern.
Getreidemäher «, Heureche», Heu¬
wender « . Kartoffelpflüge «, Hack» u.
Häufelpflüge « und was Sie sonst zur
- Ernte gebrauchen. -

einen Versuch bei mir, ich bediene Sie
wirklich schnell, gut u, billig.

Oeor§ Keil, ^uAustkelln.
dis . In den nächstenTagen trifft eine
weitere Ecvdung 40 Klg schwerer Pflüge
zu U» e. 84, — das Stück rin u ich bitte
- - " uw rechtzeitige Bestellung. —^

> -WWW

Schreibgewandte
Nausleute

werden zur sofortigen Einstellung gesucht. Solche, die
bereits auf militärischen Büros beschäftigt waren,
werden bevorzugt.

Schriftliche Gesuche mit Gehaltsansprüchenan die
Abwickluugsstelle Koheimluft in W -fterstebe
erbeten. Persönliche Meldungen ebendaselbst, Wiü
schaft Henken

AbwlcklungSstelle KoHeimluft.

El
L

U:

s » LK kr W

Am Sonntag den 1. Juni:

Großer Ball,
Anfang 5 Uhr,

wozu freundlichsteinladet »Ioi >. Kunamj « .

>Ves1ersctieps
Am Sonntag den 1. Juni:

ÄIWUllk.
Anfang 6 Uhr,

wozu freundlichsteinladet
Herm Kruse.

Für die uns anläßlich unserer
Hochzeit erwiesenen Bufmert»
samkeite«
bereichen Dank!

Statt KartenI
Die Verlobung ihrer Tochter Helene mit Herrn

Heinrich Hellwtg , Legger «, und ihrer Tochter
Johanne mit Herrn Earl Reil , Vucksaud«. be¬
ehren sich anzuzetgen

Apen , im Mai 1919.
Dem «Vorst. 8 . und Frau,

Elise geb. Eilerr.

Meine Verlobung mit Fräulein Helene Meyer
gebe ich hiermit bekannt.

Srggeru bet Westerstede.
Uoini »,« !, Ksttreig,

Meine Verlobung mit Fräulein Johann «Meyer
gebe ich hiermit bekannt.

Bucksande bei Barßel. 8 » n> Kail.

Sui -gkonel « , den 28. Mai 1919
Heule starb nach 14tägiger schwerer Krank¬

heit unser innigstgeiiebterSohn, Bruder, Enkel
und Neffe

Esens.

/keiolü Naeiolf»,
Sapkiv ksUolf »,

geb. Hienen.

G
G
G
G

>ViIke!m

Am zweiten Pfingsttage:
(nicht wie bekanni gemacht am 18 d )

EM WWW
Eintritt 150 Mk , wofür freier Tanz

^ Es ladet freundlichstein tl . Kainsmann . ^

E

Uascrem lieben Kollegen

und seiner Frau Gemahlin zu^
ihrer am 30. Mai statifiadenden

goldenen Hochzeit
di« besten Glück-
u . Segenswünsche. V

im beinahe vollendeten 7. Lebensjahre.
Um so härter trifft uns der Schlag, da sein

lieber Bater sich schon seit Juni 1915 in franzö¬
sischer Gefangenschaftbefindet.

In tiefer Trauer
Friedrich Schnieder u. Frau Johanne

ged. Rademacher,
Fritz Schnieder, Mariha Schnieder,

Gerhard Schnieder,
Familie Schnieder, Burgforde,
Familie Harder», Gr Sander.

Beerdigung findet am Dienstag d. 3. Juni,
nachmittags 2 Uor, statt.

Ruhr sanft in Flieden I I



Str. 5.)
«rfchetat täglich mit Av »».i»tzme de» Lager »mch Dorm - und Aelrrtages.

Kiel» für» Lieetrljahr stei kur Hem« brzogeu 3,42 Mark , znm Abholen von der Pvp 3,00 Mari Man abonniert bei allen Postämtern (oder LarrbdriestrLgern) und ka der Ärpeditiva . --- Äazets «»«eSL
gk die einspaltig « Petitzeile loder deren Nanm ) sür Jnierrnten au« dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg ^ für außerhalb der Herzogin «» wohnende 2S Psg . Reklamen tosten 75 Pfg , die 8eile -

A « ,etg «» -A » « sh « « bi» » Uhs » » « mittag » am jeroeilig «« Loucktag « ; größer«  Anzeigen werde « am Tag » vorher erbeten.
IL « di« Rückgabe unverlangt eingesandter Achriftstücke wird Keine Verbindlichkeit übernommen . — Jeder Anrecht ans Rabatt geht verloren , wenn Nnnoacrn -Orbllhre « durch gerichtliche Mitwirb : s

eingezogeu « erden « ästen. — Plagoorschrtsteu bei Ausgabe von Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, ein « Gewähr sür den verlangten Platz wird nicht übernommen«

Nr. 125. WrfLerstede, Sonnabend den 31. Mai 1919. 59. Jahrgang

Zw »VeS Blatt

Einen Tag vor Ablauf der verlängerten Frist werden
die deutschen Gegenvorschläge im Besitz des Herrn
Clemenceaus sein . DaiMt beginnt dann der zweite Akt
der Komödie , die man sich als Versailler Friedensoerband¬
lungen zu bezeichnen gewöhnt hat.

Oder vielmehr : der Tragödie . Denn auch vom Schick¬
sal des deutschen Volkes abgesehen , etwas Traurigeres als
diese Art und Weise , einen sogenannten Frieden zu schließen,
hat es in der ganzen Weltgeschichte noch nicht gegeben.
Dieser Frieden wird und muß unfehlbar einen Zustand
der Dinge in Europa herbeifnhren , mit dem verglichen
die Verhältnisse vor dem Kriege paradiesisch zu nennen
sein werden . Zwischen Krieg und Revolution werden die
Völker unablässig einhertaumeln , bis es ihnen gelungen
ist, diesen Wahnsinn von Versailles von sich abzuschütteln
wie ein Dornengewand , das den ohnehin wunden Körper
unablässig biS auf - Blut reizt . Und gegen diese
Zuckungen wird es keine Demarkationslinien geben,
weder im Osten noch im Westen ; sie werden sich über alle
provisorisch oder dauernd besetzten Gebiete hinweg allen
Völkern Mitteilen , die diesen furchtbaren Krieg zu über¬
stehen batten und denen die abgrundtiefe Weisheit der
Herren in Paris jede Möglichkeit , allmählich wieder zu
einer Gesundung ihres Lebens zu gelangen , für ewig ver¬
sperren will . Gründe des Verstandes und deS Gefühls,
des Rechts und der Menschlichkeit prallen an dem
stählernen Gewissen dieser Männer ab , die um keinen Zoll
breit von ihren einseitigen , von Haß , Rachsucht und Ver-
nichtnngswillen eingegebenen FriedenSb - dingnngcn zurück-
weichen . Ihr Wille soll fortan da § oberste Gesetz sein
in der Welt , ihr Urteil der höchste Richterspruch , ihre
Tat der Maßstab aller Dinge . UnS blcibt nur die Wahl,
zu unterschreiben oder mit Gewalt zur Unterwerfung
gezwungen zu werden . Auf Verhandlungen mit nnS , wie
wir sie uns gedacht haben , lassen sich die Herrschaften
nicht ein.

So wird denn ein großer Teil der deutschen Dele¬
gation , die Sachverständigen und einige Minister , den
Staub von Versailles von ihren Schuhen abschütteln und
in diesen Tagen in die Heimat zurnckkehren — bis auf
den Grafen Rantzau natürlich und seine nähere Umgebung,
die ansharren muß , bis auch das Schicksal unserer Gegen¬
vorschläge endgültig entschieden ist . Wer sich in dieser Be¬
ziehung noch Illusionen gemacht haben sollte , wird durch
die hohe volle Ablehnung aller unserer Einzelnoten durch
den französischen Ministerpräsidenten inzwischen wohl eines I
besseren belehrt worden sein . Betont er doch eben jetzt I
noch in seiner Antwort auf die deutschen Vorschläge zur i
Verständigung in der Saarsrage , daß hier eine besondere i
und exemplarische Wiedergutmachung gefordert -
weiden müsse . Daß die alliierten und assoziierten Mächte i
nicht geneigt seien , einen anderen alS den von ihnen ge - I
wählten Weg zu beschreiten und daß insbesondere ein Aus¬
gleich , der zu einer Vermischung von französischen und deutschen
Beteiligungen an Kohlengruben 'führen würde , gegenwärtig
nicht ins Ange gefaßt weiden könne — wie sollten auch
die reinen Franzosen mit dem unreinen Deutschen sich auch
„vermischen " könnenI Und die Bitte des Grafen Rantzau
um eine Mitteilung darüber , ob nicht eine mündliche Er¬
örterung des deutschen AnSgleichsvorschlages zwischen den
beiderseitigen Sachverständigen in Aussicht genommen
werden könne , ist überhaupt gar nicht erst einer Antwort
gewürdigt worden . So weit wollen sich die Herren da
drüben nicht zu uns herablassen . Sie werden jetzt unsere
Gegenvorschläge „prüfen " und dann nach ein paar Tagen
Mitteilen . waS sie davon halten . Dann wird die Wellung
folgen : Nun aber friß Vogel oder stirb ! Und zu dieiem
Schlußalt der Tragödie , da wird man unsere Delegierten
wieder vor das Angesicht der Eutentegöttcr hinticten
lassen , um sich an dem Schauspiel zu weiden , wie die Be¬
vollmächtigten eines einst so großen und machtvollen
Reiches ihre Namen unter eine Urkunde setzen, die alles,
was deutsch ist . denkt und fühlt , für alle Zeiten mit un¬
auslöschlicher Schmach bedecken soll . Wenn er das noch
erleben könnte , dann würde Herr Clemenceau sich gewiß
gern zum Sterben hinlegen.

Wird er es erleben ? Die Frage wird nun bald zu
entscheiden iein , mit Zweideutigkeiten ist es nicht mehr
getan . Noch wollen wir hoffen , daß sich bei unk die
Mutigen Männer finden werden , das zu tun , war Kie
Ehre des Volkes gebietet . Denn nichts märe für den
Deutschen , der seiner Väter würdig sein und bleiben will»
schlimmer zu ertragen als ein Leben ohne Ehre . „Lieber
tol als Skiav 'l " _

DsuischsTmxpen «miss Entsnie -KomManöo.
Die Strettkräste in Lettland und Litauen.

Berlin , 27 . Mai . (Amtlich .)
In Spaa hatte die Negierung Mitteilen lassen , sie

Merde ihre gesamten Streitkräfte ans Lettland und
Litauen zurückzE 'hen Hierzu teilte General Nudant mit,
me alliierten und assoziierten Negierungen Hütten be-
schlossen, Deutschland habe alle Streitkrälle in Lettland
Mid Litauen arllrechtzuerhalten . Die dorthin entsandten
Vertreter der Alliierten würden , h ?n örtlichen Milll .ür-

organisationen entsprechend , den Näumungstermin be¬
stimmen . In den Bezirken Augnstowo , Suwalki und
Grodno und in dem südlich der Narycka gelegenen Terl
dek Bezirke ? Scily habe die Zurückziehung der deutschen
Truppen sofort zu beginnen . General Henrys , der Chef
der französischen Mititärmission in Warschau , sei beauf¬
tragt , die Entscheidung der polnischen Regierung mit-
zuteilen und die Zurückziehung der deutschen Truppen in
den genannten Bezirken zu überwachen.

Stürmische DebÄÜe Zm Visrermi.
Wilson gegen Italien.

In einer der letzten Sitzungen des Rates der Mer
kam es zwischen Wilson und Orlando wieder zu einem
neuen heftigen Konflikt . Orlando erklärte die folgenden
äußersten Zugeständnisse in der Fiume -Frage : Fiume soll
eine Freistadt werden , aber von Italien diplomatisch ver¬
treten werden . Dalmatien solle den Südstawen gehören
mit Ausnahme der Bezirke von Zara und Sebcnieo.
Wilson erklärte hierauf , daß Italien noch weil größere
Konzessionen machen müsse . Orlando berief sich aber auf
den Londoner Vertrag , worauf Präsident Wilson sehr
laut und heftig wurde . Er sprach sich nüer den Schaden
der Geheimvertrüge sehr abfällig aus . Schließlich mußte
Clemenceau eingreifeii . Er machte Italien darauf auf¬
merksam , daß es für Italien sehr verhängnisvoll sein
würde , den Krieg durch Vereinbarungen zu beenden , die
von den Vereinigten Staaten nicht unterzeichnet würden.
Der Konflikt blieb ungelöst.

Vermittlung deS Papstes in Paris?
Der preußische Gesandte beim Vatikan , v . Mühlberg,

hat semen Abschied eingereicht und wird durch den früheren
LegationSrat beim Vatikan , v . Berger , ersetzt , der aber
nicht mehr Preußen , sondern das Reich vertritt . Diese
Nachricht bringt die Germania und fügt hinzu , um Ver¬
handlungen mit der Entente wegen der deutschen Missions-
sragen aniukriüpfen , hübe sich Migr . Caretti , der Substitut
deS Kardinal -StaatSsekretärs , nach Paris begeben . Man
könne wohl mit Sicherheit annehmen , daß er darüber
hinaus über den Friedenseiitwurf mit den Gegnern
Fühlung suchen wird . _

l?elne deutsche Vertretung lm Vlererrat.
Geringe Aussichten auf Verhandlungen.

Berlin , 27 . Mai.
Die Deutsche Allgemeine Zeitung schreibt offiziös:
Durch die französische und die Berliner Presse ging

n den letzten Tagen die Nachricht , daß bald gemeinsame
Verhandlungen mit den Deutschen in Versailles stattfinden
vürden , daß es sich nicht um Vollsitzungen handeln würde,
sondern nm eine Ausdehnung des Viererrats , der um zwei
teutsche Vertreter verstärkt werden würde.

In hiesigen diplomatischen Kreisen wird jener Nach¬
sicht von einer Erweiterung des Viererrats keine größere
Zedentuiig al § die eines Voulevardgeschwätzes beigemessen.
8n Wirklichkeit hat die Entente bisher noch keinen Schritt
internommen , der auf eine Überleitung in mündliche V ?r-
»andlungen rechnen läßt.

Oie Veutelschneiderei in Versailles.
Warum die meisten unserer Delegierten abreisenl

Berlin , 27 . Mai . (Amtlich .)
Nach Überreichung der Gegenvorschläge an die Entente

Werden die Minister Giesberts und Landsberg , fast alle
sachverständigen und ein großer Teil des Bureauperso-
rals von Versailles nach Deutschland zurückkehren , um
jedenfalls solange in Berlin zu bleiben , bis die Entente die
Lrüsimg der deutschen Gegenvorschläge beendigt hat . In
»er Zwischenzeit wird sich Deutschland dem Studium
beider Vorschläge und der Möglichkeit von Verhandlungen
vidmen.

Die Rückkehr der beiden Neichsminister liegt begrün¬
et in der Notwendigkeit von Beratungen mit den zahl¬
eichen in Berlin verbliebenen Sachverständigen der
^riedeiiskoniiinssioii . Die Zurückziehung eines großen
riieils der Sachoerstäntsigen hat den gleichen Zweck . Maß¬
gebend ist ober das Sparsamkeitsprinzip , das sich
notgedrungen ansdrängt . Vergegenwärtigt man sich, daß
ausere Journalisten in Versailles täglich 70 Fiank für
Vension ohne Getränke zu bezahlen haben , daß diese

, Lumme bei dem heutigen Valntastande etwa 150 Mark
k rmsmachi , so kann man sich vergegenwärtigen , welche
k Lummen die Rcichsregieruug der Unterhalt einer mehr
- Ks lüOtöpfigen Kommission kostet und welche Ersparnisse
j jede Verringerung und jeder Tag Verkürzung bedeuteLI

Oie LettMe Bolschewisienarmee auf der Flucht.
Das Blutbad in Riga.

Libau , 27 . Mai.
! Die bolschewistische lettische Armee zieht sich unter
j flnrücklassimg einer großen Menge Heeresgerät in völliger
j Auslösung zurück . Die Front verläuft jetzt von der
E Mnndung der liolandilchen Aa über Nodenpois — Gut
t llrutenhof der Düna — Valdohn — Groß -Eckau nach
H Uausle . Nur 'durch daS schnelle Vorstürmen der Landes-
l wehr wurde der bereits gegebene Befehl , in Riga mebrere
- hundert polnische Gefangene , hauptsächlich vom . baltischen

ß Adel , zu erschießen , verhindert . Die Bolschewisten haben
r sin letzten Augenblick trotzdem noch neun Pastoren und
! etwa zwanzig Frauen aus Riga erschossen . Fast alle
i seinerzeit aus Mitan verschleppten Personen sind , soweit

sie nicht vorher er chossen waren , in Riga befreit worden.
Der Terror und die Hungersnot in Riga überstiegen alle
Vorstellungen . So kostet ein Pfund Brot 32 Mark , ein
Pfund Butter 128 Mark und ein Zentner Kartoffeln
1000 Mark . . . .

Die Gegenvorschlags,
100 Milliarden Entschädigung . — Keine Gebietsabtretungen
in Ost- und Wcstprcnsten , sowie in Oücrschlesien. —

Danzig Freihafen.
Die 120 Druckseiten umfassende deutsche Denkschrift,

die die Gegenvorschläge enthält , beginnt mit einem
polemischen Teil , dessen Geist und Inhalt sich kurz dahin
;usam » ienfassen läßt : ES handelt sich sür nnS nicht um
eine Entgegnung ans alle Einzelheiten deS Friedens-

i mtimirfeS der Entente , sondern darum,
! das Friederiöwer ! auf eine neue Grundlage zu stellen,
r . In diesem Sinne gehen die deutschen Gegenvorschläge
s vom Völkerbund aus , in den Deutschland sofort anf-
k genommen zu werden fordert . Wie man sich in Deutsch-
! land den Völkerbund denkt , ist der Entente bekannt , durch
k den ihr überreichten deutschen Pöikerbnndsentwurf , der
s übngens auch im Lager unserer Gegner bereits mancherlei
! Zustimmung gefuriden hat.

Tic Frage der Abrüstung.
In der Frage der Abrüstung geht Deutschland von

der Voraussetzung aus , daß mindestens zwei Jahre nach
Friedcnsschlüß alle Völkerbundsstaaten entsprechende
Rüstungsbeschränkungen und die Abschaffung der
allgemeinen Dienstpflicht annchmcn . Es willigt für sich
schon jetzt in Abschaffung der allgemeinen Dienstpflicht ein
und schlägt sür die Übergangszeit vor , daß sein angc-

s wordenes Heer zwei Monate nach Friedensschluß
H 350000 Mann , ein Jahr später bis auf weiteres 250000
« Mann betragen soll . Die Heeresorganisation wird jedem
» Mitglieds des Völkerbundes selbst überlassen . Deutschland
i . geht in seinem Vorschläge noch über die Bedingungen der
r Entente hinaus , indem eS sich
s zur Abrüstung sämtlicher Linienschiffe bereit
? erklärt , die ihm nach den Bedingungen der Entente noch
? verbleiben sollen . Daiür ersucht es aber , ihm einen
! größeren Teil der deutschen Handelsflotte , als vor-
^ gesehen , zu belassen . Es ist bereit , die Welttonnage durch
i mehr Schiffsbauten auf den deutschen Werften , alS in
; dem Vertragsentwürfe der Entente gefordert wurde , ans-
i znbessern . t
t Die Gebietsabtretungen,
s Die deutsche Regierung vertritt den Grundsatz , daß
f keine Gebietsoeränderungen ohne Befragung der
r davon betroffenen Bevölkerung vorgenommen werden
) dürfe . Dabei dürste auch das Interesse der daran oe-
s teiligten Bevölkerung , zu deren Ungunsten entschieden
; werde , nicht außer acht gelassen und nicht durch ein bloße»
r Abkommen erledigt werden . Infolgedessen wird eine reine
« Abtretung von Oberschlesien , von Teilen Ostpreußens,
I WestprenßenS , ferner von Danzig und Memel abgelehnt.
- Deutschland erklärt sich bereit , den Polen dort einen
r Freihafen (Danzig ) zu gewährleisten , die Weichsel zu
4 neutralisieren und den Polen völlige Gleichberechtigung
§ in der Benutzung der Verkehrswege zuzngestehen . Deuts ch-
H land bietet gleichzeitig die von der Entente nicht geforderten
x gleichen Erleichterungen im Transitverkehr über KönigS-
; berg und Memel an . Sowohl bei Oberschlesien wie bei Ost-
f preußen und Westpreußen betont der deutsche Gegen-
^ Vorschlag die Rechte Deutschlands , die sich aus der Ge-
x schichte und uns dem überwiegend deutschen Charakter ver
^ Bevölkerung ergeben . Dennoch soll für alle diese LandeS-
« teile die Volksabstimmung zugelassen sein unter 0er

Voraussetzung , daß sie nach Gemeinden , streng geheim und
unter den notwendigen Garantien eriolge . , „ .

Die Räumung der besetzten Gebiete müsse staffel-
» weise in sechs Monaten vorgenommen werden . Die Aus-
! Übung der staatsbürgerlichen Rechte soll der Bevölkerung
r in den besetzten Gebieten voll gewährt bleiben , und der
r ivirtschaitliche und politische Znsammrul ' a -ig zwischen
f Deutschland und den besetzten Gebieten soll wiedeüjer-
i restellt we : deu.

t Bcstrkfürrg der Schuldigen . ^
f Die Strafbestimmungen in dem Friedensinsirument
r den Entente könne man nicht anerkennen . Es sei nicht
; angängig , deutsche Staatsangehörige , wie unter anderen
L der Kaiser , vor ein Gericht zu ziehen , in dem die Alliierten
( selbst Kläger und Richter zu gleicher Zeit seien . Deutsch-
^ land schlage abermalsAErrichtung eines neutralen
t Gerichtshotes >-. vor,Gvor '' den alle Personen kommen

müßten , die internationaler Rechtsverletzungen beschuldigt
? werden.
s Finanzielle Schadenersatzleistungen,
r Eines der wichtigsten , wenn nicht mit Rücksicht auf
: Deutschlands wirtschaftliche Zukunft das wichtigste Kapitel
? sind die Schadenersatzleistungen , zu denen sich Deutschland
r verpflichtet . Der Wiederaufbau Nordfrankreichs
? und Belgiens soll durch freie deutsche Arbeits-
l kräfte  vorgenommen werden . Die bedeutsamste Konzession

ist die . daß Deutschland sich bereit erklärt . biS z ^ m



k<ahre 1926 20 Milliarden in Goldmark zu bezahlen.
Vom I . Mai 1927 will es in jährlichen zinsfreien Ab-
zahlungscaten einen Betrag entrichten , der in keinem Falle

IM » Milliarden Mark übersteigen
darf , einschließlich der oorausbezahlten 20 Milliarden
Mark . Deutschland ist außerdem bereit , die Schuld zu
übernehmen , die Belgien während des Krieges bei den
iMnerlen ausgenommen hat , Deutschland lehnt es aber
ab . die Versorgung der Kriegshinterbliebenen.
Kriegsbeschädigten in den Ententeländern auf sich
zu nehmen , da sich aus ihr eine geradezu phantastische
Ziffer ergeben müßte.

Die Wicdergntmachniigs -Koininission.
Die Wiedergutmachungs -Kommission , die nach dem

Enlenle -Entwnri in Deutschland unter Aufhebung aller
finanziellen und wiitschaitlichen Hoheiisrechte regieren
soll , ist für Deutschland unannehmbar . Der deutirbe
Gegenentwurf schlägt vor , daß ihr eine deutsche Kom¬
mission  beigegeben werde , um die Schadenersatzansprüche
nun . zu regeln . Im Falle einer Nichteinigung müsse ein
Schiedsgericht unter neutralem Vorsitz angerufen werden
können . Eine weitere Voraussetzung für die Erfüllung dsc
finanziellen Ansprüche müsse eine Bestimmung sein , daß
nur ein bestimmter Satz der jährlichen Reichseinnahmen
für die Tilgung der Schadenersatzansprüche zur Verfügung
gebellt zu werden brauche . Ferner müsse uns ein hin¬
reichender Teil der Handelsflotte verbleiben , und endlich
müßten die du -. ch Abwanderung aus dem Reichsgebiet
entzogenen Vermögen ans internationalem Wege zu er¬
fassen versucht werden.

Koloniale Fragen.
Für die Behandlung der Kolonialfragen wird folgendes

oorgeschlagen : Unter Berufung auf Wilsons Zusicherungen
einer unparteiischen Schlichtung aller kolonialen Ansprüche
und insbesondere unter Berufung auf den Grundsatz , daß
die Regelung der kolonialen Ansprüche unter Berücksichti¬
gung der Interessen der Negierungen wie der Bevölke¬
rungen mit gleichem Gewicht erfolgen solle , wird der Vor¬
schlag gemacht , die Kolonialfragen an einen beson¬
deren Ausschuß  zu verweisen . Die Forderung deS Ver¬
zichts Deutschlands auf seine überseeischen Besitzungen ist
nach der Überzeugung der deutschen Friedensdelegation
mit den Abmachungen des WaffenflillstandsvertrageS nicht
in Einklang zu km en . Die deutsche Friedensdelegation
hält vielmehr den Anspruch Deutschland ? auf Wieder¬
berausgabe seines Kolm rlbesitzeS als gerechtfertigt.
Deutschland ' s! aber bereu , alls ein Völkerbund zustande
kommt , in dem es sofort als gleichberechtigtes Mitglied
ausgenommen wird die Verwaliung seiner Kolonien nach
den Grundsätzen des Völkerbundes zu führen , gegebenen-
jalls als dessen Mandatar.

DersMet - Stimmungen.
Aburteilung der „Schuldigen " .

Nach Londoner Berichten aus Baris haben die
'Alliierlen eine Änderung ihrer Beschlüsse über die straf-
gerichtliche 'Aburteilung des deutschen Kaisers , der deutschen
Geneials , Admirale und Politiker abgelehnt . Der Beschluß
wurde einstimmig gefaßt . Aut der Liste der Schuldigen
flehen >23 Namen . Die Prozesse sollen innerhalb Jahres¬
frist nach Friedensunterzeichnung durchgeführt werden.

Man sagt . . .
Die Abreise einiger Mitglieder der deutschen Dele¬

gation aus Versailles gibt einigen Blättern der Entente
Veranlassung , das Gerücht zu verbreiten , Graf Br ockd o r ff-
Rantzau  werde gleichfalls abreisen und daß Graf Bern¬
stor ff  in Berlin schon mit der Bildung einer neuen
Delegation  betraut lei , die unterzeichnen werde , sobald
Scheideniann znrückgetreten sei (!) Alle diese Meldungen
«eben auf eine Times -Meldung zurück , daß Entente -Agenten
angeblich bereits in Berlin weilen und dort niit den Un¬
abhängigen über den Friedensschluß insgeheim beraten.

Feindliche Vorbereitungen zum Aufmarsch.
Ablösung der Engländer  durch Belgier.

Düsseldorf , 28 . Mai.
Die belgischen Truppen haben Enpen , MorcSnet,

pcrbeSthal und Naeren besetzt. In der Besetzung von
Euvcn , Morcenct , Herbcsthal und Naeren durch belgische
Truppe » sicht man hier eine Vorbereitung zum neuen Auf¬
marsch sür den Fall , daß Deutschland die Unterschrift deS
Vertrages Vcrivetgert.

>c ^ Die genannten Gebiete waren bisher von den Eng¬
st ländern besetzt Die Ablösung der englischen durch
> belgische Truppen soll offenbar die belgische Annexion
§ oorbereiten , wie sie un gegnerischen Vertragsentwurf oor-
S gesehen ist.

j Dis Umtriebe im Khemlassö.
l Erlas ; des Miurstcrnnns gegen die Hochverräter.
? Ein Erlaß der Neicksregierung , der von sämtlichen
i Reichsministern unterzeichnet ist , richtet folgende War«
« nung an die Bewohner des Westens:
I Stach zuverlässige » Nachrichten besteht der verbrecherische
? Pta » , die Provinz Nhetiilaud zu einer selbständigen Nepu-
! blik ailsznrufeu . Verfassungegeinätz bilde ! die Provinz
I Rheinland einen Bestandteil deS preußische » Staates . Wer
! es unternimmt , diesen verfassungsmäßigen Zustand durch
l iiosreisrung der Provinz Rheinland vom preußischen Staats-
z gebiete zu ändern , macht sich des Hochverrats schuldig , der
; Nach 8 81 des NcichSstrafgcsetzbucheü init lebenslangem
j Zuchthaus oder lebenslanger Festungshaft bestraft wird,
tz Die Warnung der Regierung schließt mit den Worten:
z Die Strasversolgungsbehörden sind verpflichtet , gegen
t jeden an den hochverräterischen Umtrieben Beteiligten
! Mit der vollen Schärfe des Gesetzes einzuschreiten.
! Kölnische Volkszcitung gegen die NeichSrcgierung.
I Die Reichsregierung hat die feierliche Erklärung ab«
? liegeben , daß sic über die Loslösungsbestrebungen im
! Rheinland von keiner Seite unterrichtet worden sei . Das
s läßt die Kölnische Volkszeitung nickt gelten und erklärt
; ihrerseits mit außergewöhnlicher Schärfe:
j . Es ist geradezu unerhört , daß die Berliner Regie-
t rnngslreise mit derartigen Mitteln die öffentliche Meinung
? freventlich zu täuschen suchen . Wenn irgend etwas die
) Stiminttiig deutsch - gesinnter Rheinländer erhitzen soll,
f so brauch ! nur eine ähnliche Methode befolgt zu werden,
i Wir stellen hier in unzweideutigster Weife lest , daß den
> amtlichen Stellen in Berlin , wie auch der Friedens-
k delegation in Versailles und der Waffenstillstandslommission
! in Spaa entsprechende Mitteilungen vor und nach den
! Besprechungen gemacht worden sind . Nock heute ist nnS
! bestätigt worden , daß die vorerwähnten Mitteilungen den
> zuständigen Stellen der Reichsregierung und der Friedens»
l delegation rechtzeitig zugegangen sind ."
! Man darf gespannt sein , wie sich die amtlichen Stellen
? zu dieser kategorischen Erklärung verhalten werden . — Die
f geiamte Kölner Arbeiterschaft bat auf die Nachricht von
l der beabsichtigten Ausrufung der Republik Rheinland einen
I eintägigen Proteststreik mit groben Demonstrationen ver-
t anstaitet.
s Ein Einblick in die Machenschaften.
! Nach zuverlässigen Berichten haben die Verhandlungen
l über die Gründung einer rheinischen Republik in Mainz
! bei dem Iran -mischen General Manguin stattgefunden.
> Dort eiklcttle man dem Hauptworlfübrer , Redakteur Froh-
i berger von der Kölnischen Volkszcttung , wenn die Er»
! rickt ng eines rheinischen Freistaates sich durchsetzen lasse,
! Härle » oie Fianzoien nichts dagegen . Die Franzosen
^ wo :.ten die Lost . ennung des deietzlen Gebietes von
r Deutschland mit allen Mitteln durchletzen , das sei augen-
i lücklick d :e wichtigste 'Ausgabe Frankreichs . Die Franzosen
j sind aber enttäuscht , daß die Bewegung noch keine
! loeitei c Form gezeitigt hat . Der General legte die Frage
! vor , was geschehe , wenn der Friede nicht unterzeichnet
's würde , und m,tte , die Franzosen würden im besetzten
i Gebiet eine Prottamativii an das Volk richten und
> fragen , ob das Vott Krieg oder Frieden haben wolle?
! Am die Frage , was dann die Bevölkerung tun würde,
j erklärte die 'Abordnung , das könne sie nicht sagen , da
? muffe eist das Volk befragt werden . Die Nichtnntcr-

zeiclmimg des Friedcnsverlrnges bedeute die Errichtung
t eines VolteslaaieS . Aus die Frage Maiiguins , waS gc-
,< schehc , wenn der uriebe unterzeichnet würde , sagte Fröh-
j berger , daun würbe sich alles erfüllen , wie es im
z Fricdeusverirage vorgesehen sei. Wenn aber die Bildung
; eines Freistaates nn -er diesen zerittleireu Verhältnissen
i doch gelingen , sollte , müßten wesentliche Erleichterungen
j Antreten . Mangum glaube , daß sich eine Lösung finden
? saue , um die Republik zu gründen , er selbst wolle nach
- Paris schreiben , um von der beabsichttgteu Proklamation
' Mitteilung zu machen

: . Nll ^nstcni . E>em , die hiesige Schießaffäre behandeln-
j den Prozeß , bei der bekanntlich beim Truppeneinzug im
» De -muwer der Hauptmann Platz erschossen wurde , wurde das
! Urteil gesüßt .^ Der Angeklagte Minkow wurde wenxri par¬
st sittlichen Totschlages unter Zubilligung mildernder Umstande
A su zwei Lavren Gefängnis verurteilt . Die Untersuchungshacl

wind : nicht ui Anrechnung gebracht.

di o Die Bran 'okatastrophc in Lndrvigshafcn . Bei der
z Vrandkatasiroph ? in den pfälzischen Lagerhallen in
; Ludwigshafen , die als Kaserne für die französischen
ff Kolonialtruppen dienten , konnten viele marokkanische Spi¬
ll baten nur durch einen Sprung aus dem Fenster in den
§ Rhein ihr Leben retten . Wie nunmehr feststeht , werden
8 80 Soldaten vermißt . Große Mengen von Nahrnngs-
ji Mitteln der französischen Besatzung sind verbrannt . Der
t Schaden beträgt einige Millionen . Die Mannheimer Fener-
i wehren beteiligten sich auf Wunsch der französischen Be¬
tt Hörden an den Löschungsarbeiten.
s O Unter fremder Herrschaft . In den letzten Tagen
x haben französische Patrouillen in den Ortschatten , die dem
t besetzten Gebiet benachbart sind , aber zur neutralen Zone

gehören , umhergestreift . In verschiedenen Orten haben die
k Franzosen hierbei eine Anzahl Deutsche , die Uniform
! trugen , aber keine Enttaffnngsoapiere bei sich hatten , seü-
( genommen und nach Höchst gebracht . Inzwischen hat das
r iranzösttche Kommando wettere Streifen durch Patroniüen
« im neutralen Gelände auf Beschwerde der 'deutschen Ve-
i börde untermgt . Die gesamte Bevölkerung von Höchst
> vom 16. Lebensjahre an mußte sich auf Befehl des frcm-
i zwischen Oberkommando « einer Pnclenichntzirnpfmrg unter-
i ziehen , weil im Krankenhaus in Höchst ein Pockeinall vor-
! nekommen war.

k c > Schleichhandel mit Schuhzcug . Wie aus Düsseldorf
t berichtet wird , nimmt der Schleichhandel mit Schuhwaren
j aus dem besetzten Gebiet immer größeren Umfang an , ein
j Leichen dafür , welche Vorräte dort vorhanden sind . So
- wurde ans einem Düsseldorfer Gütcrbahnhof innerhalb
tz weniger Tage der zweite Waggon mit solchen Schuhwaren
i beschlagnahmt und der SchuhhandelSgesellschaft zugeführt,
c An derartigen Schiebungen ist , wie täglich festgestellt
s werden kann , regelmäßig deutsche - Eisenbahnpersoual der
s UbergangsstaLionen beteiligt.

0  Standrccht gegen den Fleisch - Schlelitziianocu.
i General Maerker in Leipzig hat eine Verordnung,zur Be-
z kämpfnug deS Schleichhandels mit Fleisch und über die
Z Regelung deS FleisckwerkaufS erlaffen . Die in der Ver-
r ordnung gegen den Fleisch -Schleichhandel angeführten Ver-
? brechen und Verladen unlerliegen der slundgenchtlichen

Ab >:rteilnng . Dasselbe gilt auch für die Fleischabgabe in
i den Gasthäusern und Geschäften , die nur gegen Fleisch-
» niarken erfolgen darf . Wer Fleisch obne Marken abgibt,
r bat die sofortige Schließung seines Betriebes auf zwei
f Wochen , im Wi 'ed-wbolungsfaNe bis zu drei Monaten zu
; gewärtigen . Auch ans die Vermittlung von Fleiichhandels-
^ geschästen sind Hobe Strafen auSgesetzt.
: D Rückwanderung nach Europa . Nach Meldungen
- aus Amerika scheint die Rückwanderung nach Europa
? großen Umfang cmzunehmen . Alle nach Europa bestimmten
j Dampfer sind überfüllt niit Südslawen , Tschechen und
» Italienern . Ihre Goldersparniffe nehmen sie mit , so daß
i die amerikanischen Banken vor ein schmieriges Problem

gestellt sind . Bereits 800 Millionen Dollar sollen von
c den Rückwanderern in amerikanischen Banken abgehoben
! worden sein.
k s Ter Flug über den Dzcan vollendet . Das
! aii '.erikaui che Riesenflugzeug „N . E . 4 " . Führer Read , ist
! am Dienstag um 10,17 von den Azoren aufgestiegen und
! abends 8 Uhr in Lissabon ohne Zwischenfall augekommen.
I Damit ist der erste Flug über den Ozean vollendet . Die
1 Entsinnung dieser letzten Etappe beträgt 910 Seemeilen,
j Das mit vier je 350pscrdigen Libertpuiotoren ausgerüstete
j Eiirtißflngboot hatte am 16 . Mai 11.6 abends Neufundland
k niit ieiver sechsköpfigen Besetzung verlassen , war am
! 17. Mai 1.25 nachmittags in Korta auf der Azoreniusel
f Fanal gelandet und batte also die erste Flugstrecke von
.» 2465 Kilometer in 14 Stunden 19 Minuten bewältigt . Am
: gleichen Tage hatte es dann noch das etwa 300 Kilometer
» entfernte Ponta Delgada auf San Miguel (Azoren ) in
; zwei Stunden erreicht und war dort tagelang durch Sturm
/ und Regen fcstgebalten worden . Für die Gesamtstrecke
> von etwa 4885 Kilometer sind rund 26 Stunden reiner
s Flugzeit benötigt worden , was einer Durchsckmitts -Reise-
) zefchwindigkeit von 170 Kilometer in der Stunde ent-
^ ivrickt.

Tnilcken unä Î iebe.
Nmnan von Erich Ebenstein.

23j (Nachdruck verboten .)
Der Mann langweilte sich zum Sterben . Sein Klient

verließ seit zwei Tagen das Haus gar nicht mehr.
,Es scheint, daß er gemerkt hat , was los ist, und sich

der lästigen Beobachtung entziehen will . Obwohl ich, um
nicht aufzufallen , alle paar Stunden meinen äußeren
Menschen umkrempelte ", erzählte er Meixner.

Dieser schüttelte den Kopf und verzog spöttisch die
Lippen.

„Das wäre nun gerade das , waS vermieden werden
sollte. Wo krempeln Sie sich denn übrigens um , Wiesler ?"

Der Polizist wies auf eine nahe Ziegelei.
„Dort . Es wird jetzt nicht gearbeitet darin und ich

habe mir alles Nötige durch einen Kollegen , der sich mit
mir in die Beaufsichtigung zu teilen hat , hinschafsen
lassen."

„Und wenn Ihnen der Baron entwischt, während Sie
sich umkleiden ?"

„Unmöglich ! Sehen Sie denn die Lage der Ziegelei
nicht ? Man kann von dort ans die Villa und den Ein¬
gang fortwährend im Auge behalten !" erklärte Wiesler
stolz. „Eben darum habe ich sie als Schlupfwinkel ge¬
wählt ."

„Dann begreife ich nur nicht, warum Sie zehnmal
die Kleidung wechseln, so muß es in dieser nur von Villen
besetzten stillen Gegend doch schon anffallen , daß sich über¬
haupt stets ein Unbekannter hier herumtreibtl"

„Oh , dieser Baron ist nicht so hell, wie Sie glauben,
Herr Meixner . Er merlt vielleicht etwas , aber sicher ist
er seiner Sache gewiß nicht ."

„Ich finde es immerhin auffallend , daß er sein Haus
seit zwei Tagen nicht verläßt . Was ist er sonst für ein
Mensch?"

„Nun , ein Kirchenlicht nicht, wie ich schon sagte. Im
übrigen ein wenig Sonderling , nervös , überspannt , gar
nickt bekixbt bei der Dienerschaft, " - "

„Konnten Sie etwas über sein Vorleben erfahren ? "
„Nickis weiter , als was ich bereits meldete . Er gelt

als Streber und Neidhammel , ist immer unzufrieden ge¬
wesen und besitzt keinen einzigen wirklichen Freund . Ich
bin übrigens überzeugt , daß er der Mann ist , den wir
suchen . Er hat etwas Scheues in seinem Blick , besonders
seit ein paar Tagen , nämlich seit er dunkel ahnt , daß man
ihn beobachtet . "

„Wie war es damals » mit seiner Abreise am Morgen
des 11. November ? Haben Sie darüber etwas Besonderes
erfahren ?"

„Nein . Er fuhr mit dem Morgenzug um sechs Uhr
nach Wien . Die Nacht vorher verbrachte er allein in der
Villa , denn er hatte die Leute fast mit Gewalt zu einer
Unterhaltung geschickt , die irgendwo stattfand . Er gab
vor , endlich einmal völlig ungestört schlafen zu wollen —
seit einiger Zeit litt er nämlich an Schlaflosigkeit — , man
hat dann aber trotzdem die ganze Nacht über Licht in
seinem Zimmer gesehen . Als er den Bahnhof betrat , trug
er eine Handtasche . , Er traf dort zufällig mit einem Be¬
kannten zusammen ', der dann die Reise nach Wien mit
ihm in demselben Abteil machte . .

„Wißen Sie , wie dieser Herr heißt ? "
„Jawohl , der StaUonSoorstand kennt ihn sehr gut.

Ein Herr von Bnchlau — "
„Bncklau ? !" Meixner schrie cs fast und packte seinen

Kollegen erregt am Arm . „Unmöglich ! Sie müssen falsch
gehört haben !"

„Mein Gott , was haben Sie denn ? Warum soll es
denn unmöglich sein ? Der StotionLvorstand kennt doch
Herrn Buchlau und erinnert sich sehr wohl jenes Morgens
am 11 . November . "

„Aber der Portier des Hotels , tti dem Bnchlau
wohnte , bekannte auf daS bestimmteste , Nnchlan babe sein
Zimmer vom 10 . abends bis 14 . früh nur aus Minuten
verlassen !"

„Oh , ob ! sollten wir eS hier noch mit einem Mit¬
schuldigen zu Lun haben ? Was meinen Sn,
Meixner ? "

Meixner antwortete nicht . .̂Seine Nerven befanden sich

in höchster Erregung , sein Hirn arbeitete fieberhaft . Bnchlau
und Bisenins kannten einander also ! Elfterer hatte sich
heimlich nach Wien begeben . Wozu ? Warum so heimlich,
daß cs sogar dem Portier entgangen war ? Und an dem
selben Tage waren in Wien die Giftsendungen zur Post
gegeben worden ! Hielt man alles zusammen , so kamen die
Tatsachen säst einem Schnldbeweis gleich.

„Was  haben Sie weiter über das Verhalten der beider,
ermittelt ? " wandte er sich endlich wieder an den Polizisten
„Blieben sie nach der Ankunft in Wien zusammen ? Wohin
gingen sie ? Was taten sic ? "

„Ich habe mich nur um die Schritte des Barons ge¬
kümmert , Herr Meixner ! Dabei erfuhr ich, daß Bisenins nach
seiner Ankunft in Wien einen Wagen nahm und allein in
seine Wohnung fuhr . Dort blieb er bis abends , ohne mit
jemand znsanttnenzutressen . Mit der Sechsuhrpost er¬
hielt er die Gistpillen , die er anfangs nicht zu
beachten schien . Um acht Uhr speiste er mit Freunden
bei Sacher und kehrte gegen elf Uhr heim . Am
nächsten Morgen fühlte er sich angeblich unwohl , ließ
sich krank melden und blieb bis zehn Uhr zu Bett . Um
zwölf Uhr aß er mit einigen Kollegen im Stephanskeller,
wobei Herr von Dicmler der Giftsendungen erwähl
Von diesem Morgen an war Bisenins ein anderer Menst -
Krankhaft aufgebracht , ruhelos , scheu . Er nahm Urlaub.
Bald war er in Baden , bald in Wien — "

„Gut , gut , das interessiert mich nun nicht . Sagen Sie
mir lieber , ob Sie bei ihren Nachforschungen nicht ani
einen kleinen schwächlichen Franzosen stießen , mit dem
Bisenius in Verbindung stand ? "

„Einen Franzosen ? Warten Sie mal . . . mir ist,
als ob jemand von der Dienerschaft hier mir erzählt
hätte . . . halt , ich hab 's ! Jawohl , ein Franzose mar als
Obergürtner in der Villa Luisa angestellt , wurde aber zu
Anfang des Monats wegen Unregelmäßigkeiten plötzlich
entlassen ."

„Aha ! Wie hieß er ? "

(Fortsetzung folgt .»



Rr . 5.)
erscheint tkigtich Mit Ausnahme des Tage» nach Torrn» und Feiertagen-

Hmiü iS« Mrttetzahr Ärrrch«,ie Po8 ftei k-rs Sans Sezogen3.42 Mart, zum Whoku von der Post 3,90 Ward. Alle PoKw-Salt«-- « rd LaubbMstlSg« nrhrNMBrßÄNLK«« «« ML
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^ TlKllslts§raLZ?̂ ckriS7i.
' BerIin , 28. Mai. In einer Note des Neichsministers
krzberger an die Waffenstillstandskominission in Spa wird
irneut Protest gegen die französischen Umtriebe
>n der Pfalz  erhoben.

Berlin . 29. Mni . Während die Franzosen . Engländer
znd Anierikaner bisher noch keine Veranlassung gesunden
faben, ihren Völkern den von ihnen vorgeschlagenen Ent¬
wurf eines Gewaltsriedens vollinhalklich und wörtlich zur
Kenntnis zu bringen , sind in Deutschland bereits ver¬
schiedenevollständige Ausgaben des Textes des Entwurfs
fer Entente , sowie seiner wörtlichen Übersetzung er¬
schienen. Soeben hat die Deutsche Liga für dev
Kölkerbund  eine neue Volksausgabe dieser
ßriedensforderungen der Entente,  und zwar
trne vollständige revidierte deutsche Übersetzung der
persailler Bedingungen , .und auch einen vollständiger
Lbdruck des amtlichen französischen Textes , ebenso wie des
pntlichen englischen Textes der Friedensbedmaunpen dei
kntente zu einem sehr billigen Preis veranstaltet . Tarnst
^nd aufs neue die auf Täuschung ihrer Leser gerichteter
versuche gewisser Ententeblätter widerlegt , glauben zr
pachen. daß man auch in Deutschland unterlassen habe, du
Kon der Entente betriebene Sabotage am wirklichen Völker-
^ind sogleich zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.
! Berlin . 29. Mai . Von zuständiger Seite wird erklärt
Die feindlichen Negierungen haben die Entlassuni
fer gerichtlich verurteilten deutscher
Kriegsgefangenen  bei Friedenssckflnß, mit den
Hinweis verweigert , daß unter ihnen sich ein Mords
befindet, der eine französische Bauersfrau umgebracht hat
diese Begründung ist vom Standpunkt der Gegenseitigkei
»us unhaltbar , denn unter den gerichtlich verurteilte,
feindlichen Kriegsgefangenen , zu deren Entlassung sicf
Deutschland im Waffenstillstandsvertrag verpflichtete, be¬
fanden sich zahlreiche Verbrecher. Allein bei den über
»300 gerichtlich bestraften Franzosen lagen u. a . folgend«
Straftaten vor:

3 Totschläge.
852 gefährliche Körperverletzungen , davon 4 mit töd¬

lichem Ansgang.
278 tätliche Angriffe auf Vorgesetzte,

' 155 Sittlichkeitsverbrechen , darunter widernatürlich«
Unzucht und Mißbrauch Minderjähriger , ^

15 Brandstiftungen . - - .
855 Diebstähle . ,

69 Unterschlagungen.
81 Meineide usw.
Die Erfüllung der deutschen Forderung auf restlos«

Entlassung , auch der gerichtlich bestraften Kriegsgefangenen,
würde also nur dem früher vom Präsidenten Wilson ver¬
tretenen Grundsatz der Gegenseitigkeit entsprechen.

28- Mai. Der Zentralrat der deutscher
M^ uibllk hat einen Beschluß angenommen , in dem es untei
Änderem heißt : Tie Friedensbedingungen sind von uner-
«orter Härte und daher in ihrer gegenwärtigen Form uner-
Tullbar. Der Zentralrat ist der Meinung , daß es sich be,
Mcht um Annehmen oder Ablehnen handelt , sondern darum,
Furch Verhandlungen einen Frieden der Verständigung unü
Versöhnung herbeizuführen . Ein Rätekongreß soll nicht
berufen werden . Der Zentralrat tritt ferner für die Bei-
behaltung der kommunalen Arbeiterräte ein.

Rotterdam,  28 . Mai . Hiesige Blätter beröffent.
nchen einen Aufruf hervorragender niederländischer Per-
sonlichkeiten, in dem auf die Gefahr hingewiesen wird , me
durch die Hungersnot in Mitteleuropa die politische Sicher-
heit des ganzen Erdteils bedroht . Es wird gefordert sosor-
ftge Rücksendung aller Gefangenen , umfangreiche schnelle
Zufuhr von Lebensmitteln , Viehfutter und Rohstoffen nach
Europa , sowie die sofortige Wiederherstellung des freien
Weltverkehrs.
. Versailles,  28 . Mai . Gestern nachmittag sind
V Mitglieder der deutschen Friedensdelegation , hauptsäch¬
lich Sachverständige nach Deutschland zurückgereist, da ihre
«ufgabe, die Ausarbeitung der Denkschrift, erledigt ist.

V e r s a i l l e s , 28. Mai . Graf Rantzau hat namens
>er deutschen Friedensdelegation dem Ministerpräsidenten
klemenceau den ersten Teil der aiissiiV' L'> n deut'chen
Denkschrift mit einer kurzen Begleitnote übermittelt . Der
^est der Denkschrift ist zugleich mit einer erläuter - !' ?" Man-
ielnote überleben worden.

Versailles , 28. Mai . Temps meldet, daß der Viererral
iofort nach Überreichung des deutschen Gegenvor¬
schlages  diesen gleichzeitig mit den zuständigen Aus¬
schüssenPräses wird.

Der Wiedergutmachungsausschnß , zu welchem General
Smuts und Keynes für England , Loiichenr und Tardieu füi
Frankreich zugezogen wurden , begann seine letzten Erörte¬
rungen der finanzillsn Bestimmungen del
Friedensvertrages mit Österreich,  sowst mst
ber Tschechoslowakei, Südslawien , Polen und Rumänien . Aril
Veranlassung der französischen Delegation scheint der Aus¬
schuß sich darauf einzustellen , diese Staaten von der Bezah¬
lung der von Österreich-Ungarn geschuldeten Wiedergut¬
machung zu befreien . Dagegen erklären sich diese Staatei
bereit, an den Kosten, teilzunehmen , welche durch ihre Bö

freiung entstanden sind.
Der KolonialauSichuß vrüste . wie Temps meldet, di>

italienischen Forderungen in Afrika,  welch
sich ans den Londoner Vertrag stützen. Es scheint danaä
festzustehen, daß Italien bedeutende Grenzberichtiaungsn ii
Libyen erhalten wird , wo Frankreich ihm das Gebiet , dnrä
welches die Straße von Gbadames nach Naht aebt . sowie dei
weiter südlich von'vrinacnden Gebietswinkel abtreten wird
England scheint gewillt , das Iuratal abzutreten . Tie Ver
ständigung über die italienischen Forderungen betresfenl
Dschibuti und Enalii'ch-Lomaliland scheint schwieriger zi
sein. Nichtsdestoweniger wollen Frankreich und Englan!
auch für die italienischen Interessen eine befriedigend
Lösung finden : selbstverständlich wird Frankreich auf seim
Souveränität in Dschibuti nicht verzichten.

Paris , 28. Mai . (Reuter .) Es verlautet , daß die Deut
scheu  gegenüber den Forderungen der Alliierten ein«
Gegenforderung  von 12850000000 Mark für dei
durch die Blockade angerichteten Schaden vorlegen werden

Berlin,  28 . Mai . Sicheren Vernehmen nach wird
irr Entwurf eines Rcichsgcscbes zur Errichtung eines
rtaatsgcrichtShoses erneut den Staatcnausschus ? beschäftigen.

Amsterdam,  28 . Mai . Im amerikanischen Reprä-
entantenhause erklärten mehrere Abgeordnete , die Vertei-
ung der deutschen Kriegsschisfbeute sei für Amerika äußerst
«naerecht. ,

St . Gcrmain , 27. Mai . (Wiener Korrbllro .) Staatskanzler
Renner  ließ sich vom Sachverständigen für Südsteiermark,
Dr . Kamniker , über die stinast gemeldeten Gewalt¬
taten der Südslawen in Unter st eiermarl
und in den besetzten Gebieten  eingehenden Be¬
richt erstatten und übersandte hierauf am 26. Mai folgende
Notean die Entente:

Im Nachhange vom 2-1. Mai gestattet sich die Friedens-
delegation , neuerliche Meldungen über Vorgänge in den
Grenzbezirken zwischen Deutschösterreich und Südslawien
zu unterbreiten . Sie beziehen sich diesmal ans Südsteier¬
mark. Die hier gemeldeten Vorgänge beweisen, daß dis
lange Verzögerung des Friedensschlusses und die durch sie
aufrechterhaltene Ungewißheit über die Grenzen in den
umstrittenen Gebieten geradezu verzweifelte Zustände
schafft. Alle Anzeichen verraten eine solche Erbitterung,
daß eine levee en masge ans beiden Seiten ansbrschen
muß , wenn nicht durch sofortige Besetzung des strittigen
Gebiets durch eine am Ort neutrale Macht oder durch el<e-
baldige Feststellung einer national gerechten- und wirt-
schafttich möglichen Grenzlinie Beruhigung gebracht wird,

Dieser Note lagen die telegraphischen und brieflichen
Mitteilungen ans dem besetzten Gebiete des Mur -Tales,
Windischaraz und Cilli bei.

Bern,  28 . Mai . Der Bundesrat hat die Antwortnote
ms die neue Blockadenote der Entente beraten . Man kam
u einer ablehnenden Entscheidung.

Haag,  28 . Mai . In einer von vielen Tausenden be¬
uchten Versammlung der Londoner sozialistischen Arbeiter-
chaft hielt der Führer Tom Mann eine Rede, in der er zur
Revolution aufforderte und die Arbeiterschaft ermahnte , be-
«it zu sein, jeden Augenblick ihr Schicksal selbst in die
Hand zu nehmen.

Zürich,  28 . Mai . Nach Schweizer Berichten ist mäh¬
end der letzten Kämpfe in Asghanistan  ein Teil
-er britischen Truppen zu den Afghanen übergegangen.
Offenbar handelt es sich um mnhanimcdanische Truppen.

Berlin , 28. Mai . Amtlich.  Wie allgemein bekannt ist,
sind seit Ende Oktober die Benzinzu fuhren  ans Ru¬
mänien und Galizien infolge der politischen Ereignisse aus¬
geblieben. Eine Beschaffung von Benzin von anderen L̂än¬
dern ist bisher nicht möglich gewesen. Da mit der zur "glei¬
chen Zeit einsetzenden Einschränkung der Kohlenförderung
auch die Benzolerzeugung sank, so mußten die noch vorhan¬
denen Benzin - und Benzolvorräte in stärkstem Maße zur
Deckung des. Bedarfs herangezogen werden. Jetzt sind di<
bescheidenenBestände aus der Kriegswirtschaft aufgebrancht,
und man ist bis zum Zeitpunkt , wo Benzin eingeführt wer¬
den kann, lediglich auf die laufende Benzolerzeugung ange¬
wiesen. Durch die letzten großen Streiks im Ruhrgebiet unt
in Oberschlesien sind die Koksöfen, die an sich schon durck
die forzierte Kriegserzeugung gelitten haben und nicht
gründlich erneuert waren , zum Teil still gelegt worden uni
dadurch zusammengebrochen. Ihr Aufbau kann erst in 6—8
Wochen beendet sein. Während dieser Zeit ist nur mit einem
Drittel der normalen Friedens -, einem Viertel der Kriegser-
zengung zu rechnen. Es muß deshalb in den nächsten Wo¬
chen eine starke Abdrosselung selbst der für die Volkswirt¬
schaft wichtigsten Betriebe erfolgen , und zwar können nm
die Betriebe , die für dieErnährung und dieKohlenförderung
von äußerster Wichtigkeit sind, beliefert werden . , Alle an¬
deren Verbraucherkreise müssen bei der gegenwärtigen kata¬
strophalen Lage der Betriebsstolfwirtichast völlig leer ans¬
gehen. Besondere Kontrollen sind eingerichtet worden , nn
den Abfluß von Benzol in den Schleichhandel und damit in
für die Volkswirtschaft minder wichtige Kanäle zu Ver¬
bindern.

Köln,  28 . Mai . Tie Arbeit ist gestern in vollem Um¬
finge wieder ausgenommen worden : der Generalstreik
purde abgebrochen, ohne EinarLiken der Besatzunasbebörde.

ZeitgemäßeBetrachtungen,
R ü ckbl i ck.

Das war der schöneMonat Mai — in dem die Knospen
sprangen — Nun ist auch seine Zeit vorbei, nun ist sein
Glanz vergangen. Und wenn wir heute rückwärts sehn, —
so wird es sich erweisen — Er war nicht so bezaubernd schön,

wie ihn die Dichter preisen. —
Er hat zwar wieder Flur und Hag — mit Blütenpracht

umlponneu — Und hat mit einem Feiertag — so ruhevoll be¬
gonnen, — Doch bald kam die Enttäuschung schon — man
sah es allerwegen Er war ein windiger Patron — und
kargte mit dem Regen. — —

Meist kam der Wind von Ost daher und fegte alles
trocken Und Staub lag auf dem Glütenmeer und all
den bunten Flocken Der Landmrnn sah zum Himmel oft - -
empor mit stillem Bangen — Das Naß, auf das er stark
gehofft, blieb in den Wolken hangen. —

Das hat der Mai nicht gut gemacht entgegen seinen
Pflichten Und lieblich war die Maiennacht in diesem
Jahr mit richten! — Im Freien unterm Fliederbaum — du
gabs den schönsten Schnupfen Wohl dem, der im geschützten
Raum — noch konnte unterschlupfen. — —

Man Helte selbst den Pelz herbei — trotz aller Frühlings¬
reizen Im wunderschönenMonat Mai — da mußte man
noch Heizen. - Als wiederum im Heimattal die Nach' galten
sangen — Da ist mein letztes Kapital im Feuer ausgegangen.

Es brachte uns der Wonnemond — viel Unruh und viel
Gärung — Und am politischenr orizont noch immer keine
Klärung — Der Frieden kam noch mehr herbei, cn längst
wir vorbcreiten — Es Hai der Sturm in diesem Mai ge¬
braust von allen Seiten . —

Im sturmbemegienMonat Mai — ist manch' Protest er-,
klungen — Des deutschenVolks Entrüstungsschrei — ist wert
hinausgedrungen. Und wie er durch die Lunde schallt —
wächst auch die Hoffnung weiter, — Daß er nicht '«"gehört
verhallt — zum Heil der Welt!

-chdruckv' rdoien ) Zrnst Heiter

Ms her Heimst—für Vi*HninÄl.
Westerstede, 31. Mai 191».

::: Wette raus sichten  für Sonntag den I . Juni:
Ziemlich heiter, mäßig warm , keine oder geringe Nieder¬
schläge.

—* Eine Viehzählung findet am Montag , 2. Juni
d. Js ., im ganzen Deutschen Reiche statt. Die Zählung
erstrecktsich auf Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine,
Ziegen , Kaninchen und Federvieh und wird durch ehren¬
amtliche Zähler ausgefühtt . —

— (oc) Licht, Luft und Sonne , diese drei Hauptfaktoreu
unserer Gesundheit sind uns in gegenwärtiger Zeit reichlich ge¬
boten, Es wird aber von ihrem die Gesundheit fördernden
Einflüsse noch viel zu wenig Gebrauch gemacht. Zwar geht
man jetzt bei schönemWetter täglich ein Stündchen spazieren—
vorausgesetzt, daß man Zeit dazu hat , im übrigen aber sitzt
man während des verbleibendenRestes des Tages bei sorgfältig
geschlossenen Fenstern im Zimmer. Es könnte „ziehen", wenn
man daS Fenster öffnet, und die Angst vor Reißen und Rheu¬
matismus ist oft geradezu unverständlich. Nichts fördert unsere
Gesundheit mehr, als gerade jetzt im Frühling die reine, frische
sonnendurchglühteLuft bis in den letzten Winkel unseresZimmers
eindringen zu lassen. Das Fenster dürfte von früh bis st-ät
nicht geschlossen werden. Es stecken vom Herbst und vom
Winter her soviel Nässe, Krankheitskeime u. dergl. in unseren
Zimmern, daß wir garnichts besseres tun können, als den ganzen
Tag über der frischen, reinen Lust Zutritt zu gestatten, S att
dessen findet man, namentlich auf dem flachen Lande, die Fenster
Tag und Nacht hindurch stets so ängstlich verschlossen, als ob
frischeLuft giftig wäre.

—* Briefempfänger , die sich strafbar machen. Durch
- Befehl Fochs ist für die besetzten Gebiete der Briefver¬

kehr mit dem unbesetzten Deutschland nur durch Post¬
karten gestattet. Briefe sind mit Ausnahme von Ge¬
schäftsbriefen und solchen über wichtige Familienereignisse
verboten . Nun macht jetzt die belgische Kommandantur
in Düsseldorf-Oberkassel bekannt, ' daß vom 25 . Mai an,
jeder Empfänger eines nicht erlaubten Briefes bestraft
werde . Da liegt es im dringendsten Interesse der Ein¬
wohner der besetzten Gebiete, daß das ganze unbesetzte
Deutschland davor gewarnt wird , Briefe — anstatt Post¬
karten — zu schicken. —

j —* Bitter , aber unüberhörbar . In einem Eefan-
genenbrief vom 2. März 1919 heißt es : „Von den
Tanzvergnügungen in Deutschland sind wir durch dis
hiesigen Zeitungen genau unterrichtet. Möge das heilige
Land der Treue weitertanzen auf den Schädeln seiner
Toten und den Knochen seiner Gefangenen ." —
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